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P R O T O K O L L

der

43> ordentlichen Abgeordnetenversammliing der Stiftung

r

" H E R D A S A L.T E R• »

vom 10, Oktober*I960, 14.15 Uhr, in Freiburg

Restaurant de.la Grenette

*

Vorsitz: alt Ständerat Albert Picot , -. v •
Vizepräsident der Abgeordnetenversammlung , - '• " . V

Teilnehmerzahl: 105 Personen, Ausser dem Direktionskomitee und dem
Zentralsekretariat sind vertreten die Kantonalkomitees

• t Zürich, Bern, Jura-Nord, Luzern,.Uri, Schwyz, Nidwal-
. r den, Obwalden, Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn, Basel-

• ' J Stadt und -Land, Schaffhausen, Appenzell A.Rh;, St.Gal-
len, Graubünden, Aargau, Thurgau evang. und kath., Tes-
sin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf durch je zwei
Abgeordnete, Appenzell I.Rh."durch-einen"Abgeordneten;
die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft durch
Frau V, Savi-Casella, Frau Dr.- 0. Schild und die Her-
ren a. Ständerat A. Picot, Werner Gürtler, Ehrenpräsi-
dent, Dekan P. Etter; Dr. J. Roth (Protokoll).

Entschuldigt sind: Herr a. Bundesrat Drl h?'cv Ph.v'Etter, Präsident der
' - :[ AbgeordnetenyerSammlung; Frau Dr, Bohren, Frl. Ehlers

Frl. Stockmann, die Herren Dr. W, Ammann, a. National-
; .-' rat A. Keller, Dr. A. Repond, a. Ständerat F.'Stähli und

•<• .. Dr. P. Vollenweider, Mitglieder des Direktionskomi^ees;
*1 . .• Frau Dr. G. Hadorn, Frau L. Hay, die Herren Dr.' 0̂ . Boss-

. ',-, "*r iS-" hardt und Dr.,A. Repond, Delegierte der Schweizerischen
r* Gemeinnützigen Gesellschaft; Dr. R. Bobillier, Ersata-
..- Rechnungsrevisör; ' •.'*•>•

;' bieVd'reiundyierzigste ordentliche Abgeordnetenversammlung, ..
ZU der die. 86hrif.triche .Einladung am. 30. • September I960 versandt wur«
den, ist gemäss § 6 der Stiftungsürkunde einberufen worden (Beilage 1
zum Originalprotokoll).- . '
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Verhandlungsgegenstände:

1. Eröffnung durch den Vizepräsidenten der Stiftung
Herrn a. Ständerat Albert Picot

2. Appell der Abgeordneten der Kantonalkomitees und
der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft, der Rech-
nungsrevisoren und der Mitglieder des Direktionskomitees

3. Genehmigung des Protokolls der 42. Abgeordnetenversammlung
vom 19. Oktober 1959 in Zürich

4. Abnahme von Jahresbericht und Jahresrechnung 1959 nach
Entgegennahme des Berichtes der Rechnungsrevisoren
(Beilage 2 zum Origirialprotokoll)

5. Genehmigung des Voranschlags 1961 (Beilage 3 zum
Originalprotokoll)

6. Bewilligung von Beiträgen an Altersheime und anderen
Subventionen aus der Zentralkasse (Beilage 4 zum
Originalprotokoll)

7. Beschluss über die Verteilung des Sammlungsergebnisses I960
gemäss § 5 Abs.3 der Stiftungsurkunde
Antrag des Direktionskomitees: 95# an die Kantonalkasse

555 an die Zentralkasse
8. Wahlen (Beilage 5 zum Originalprotokoll)

a) Direktionskomitee
b) Kontrollstelle

9. Verschiedenes.

1- Eröffnung durch den Vizepräsidenten der Stiftung.

Herrn a. Ständerat Albert Picot

Der Vorsitzende begrüsst die Anwesenden und entschuldigt den
Präsidenten der Abgeordnetenversammlung,. a. 3undesrat Philip Etter,
der wegen einer Reise an der Teilnahme an der heutigen Versammlung,
verhindert ist.

-Seit unserer letzten Tagung im Jahr 1959 in Zürich ist Bun-
desrat Etter nach langjähriger und erfolgreicher Tätigkeit aus unse- •
rer obersten Landesbehörde zurückgetreten. Vor zehn Monaten würdig-
ten Presse und*« Öffentliche Meinung die hervorragenden Eigenschaften,
die hohe Biläung und.die1 Uneigennützigkeit des zurücktretenden Staats-
mannes. Der Vorsitzende glaubt im Namen aller Anwesenden sich diesem
Lob anschliessen zu dürfon und erinnert daran, welches Interesse a. "p

Bundesrat Etter seit 21 Jahren immer der Axbeit unser er Stiftung ..
entgegenbrachte; er weist darauf hin, dass dieser in den letzten Jah-
ren seiner Amtszeit als Chef des Departementes des Innern auch dem



3.

Bundesamt 'für Sozialversicherung vorstand und sich damit noch näher
mit den/Belangen zu befassen hatte, die uns zunächst am Herzen lie- • •
gen, nämlich mit dem Los der Betagten und den Fragen des Alters.-
Die.Abgeordneten freuen sich, sich dieses Jahr in der edlen Stadt- •
Freiburg versammeln zu dürfen; unser Dank geht an die Behörden von
Kanton und Stadt, welche heute unserer Tagung beiwohnen. Freiburg
stellt eines der grössten Kulturzentren unseres Landes dar, ist Sitz-
einer bedeutenden Universität, die Heimat von Pere Girard und der
Lehrtätigkeit eines Gonzague de Reynold. Wir dürfen nicht vergessen,
dass im Jahr 1481 die Tagsatzung zu Stans mit der Aufnahme von Frei-'
bürg in die Eidgenossenschaft das Tor zur Bildung der Westschweiz
öffnete, die sich dann 1815 mit dem Eintritt der Stände Wallis, Neu-
.enburg und Genf zur Eidgenossenschaft vervollständigte.

A. Ständerat Picot begrüsst"die Vertreter der Behörden von
Kanton und Stadt Freiburg, die als Gäste der Versammlung teilnehmen:
Staatsrat Alphonse Roggo,' Vorsteher der kantonalen Polizei-, Gesund-
heits- und Sozialdirektion, Grossratspräsident Dr. M.-W. Friolet,
Stadtpräsident M. Aebischer und L. Butty, Oberämtmann des Saanebe-
zirks. Er begrüsst ferner das stets tätige Direktionskomitee und
seinen rührigen Präsidenten, Prof. Walter Saxer, seinen Ehrenpräsi-
denten W. Gürtler in Winterthur, und bringt diesem im1 Namen allor.An-
wesenden die besten Glückwünsche zu seinem am nächsten Tag stattfin-
denden 80. Geburtstag dar (Beifall),: Im besonderen begrüsst er Direk-
tor Dr. Arnold Saxer, Mitglied des Direktionskomitees, der immer ,
treu auf seinem Posten steht im Bundesamt für Sozialversicherung,
Im weiteren begrüsst er die Abgeordneten der Kantonalkomitees und
der-Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft sowie die Rechnungs-
revisoren mit ihrer verantwortungsvollen Aufgabe. Besonders heisst
er auch die Vertreter der Presse willkommen,*die unsere Arbeit stets
mit viel Interesse verfolgt und die Wichtigkeit unserer Ziele er-
kannt hat. Last but not least möchte er die unermüdliche Arbeit wür-
digen, die in Zürich an der Seestrasse geleistet wird vom Zentral-
sekretär der Stiftung, Dr, Roth, dem würdigen Nachfolger von Dr. Am-
mann und der Seele der Stiftung.'Wir danken auch dem getreuen Per-
sonal des Zentralsekretariates.

Im Berichtsjahr sind leider zwei unserer treuen Mitarbeiter
verschieden:

Hochw. Herr Pfarrhelfer A. Iniholz, Attinghausen, seit 1938 Vizepräsi-
dent und Kassier des Kantonalkomitees Uri, gestorben am 21. Dezember
1959 in seinem 58. Altersjahr;

Herr Adolf Bachofen-Jenny, Glarus, Präsident des Kantonalkomitees
Glarus seit 1958, gestorben am 29. März I960 in seinem 67. Altersjähr,

Die.Anwesenden ehren das Andenken der Verstorbenen durch
Erheben von den 'Sitzen.

Der Vorsitzende setzt voraus, der Bericht des Direktions-
konitees habe die ungeteilte Aufmerksamkeit aller Anwesenden gefun-
den, ebenso die farbigen Nummern von PRO SENECTUTE I960, weiche die



Stiftung herausgibt. Ihm scheint, diese Veröffentlichungen zeigen
zur Genüge;, dass die Daseinsberechtigung der Stiftung durch die AHV....; *
nicht aufgehoben wurde und dass heute, wo die Altersprobiene mehr .-.'
denn je in den Blickpunkt rücken, die Stiftungsarbeit qualitativ und'A
quantitativ zunimmt: 3'000 Mitarbeiter in den Kantonen, 21'000 Schtitz
linge mit einem durchschnittlichen jährlichen Beitrag von 256 Fran- *"-
ken jxro Person, die Zuwendung"von 100'000 Pranken pro Jahr aus dem
Fonds"Isler, die unumgängliche Hilfe an vorzeitig altersgebrechliche
Männer von 60 bis 65. und Frauen von 58 bis 63 Jahren. Im vergangenen*"
Jahr wurden 5' 400**000 Franken an Unterstützungen ausbezahlt, was an
und für sich eine.bemerkenswerte Leistung ist.

Besonders*- ist aber auch die Vertiefung der Arbeit hervorzu-
heben, wie sie vor zwei Jahren Frau Dr. Hadorn geschildert hat und
wie sie in den heute vorliegenden Berichten belegt wird: seelische
Unterstützung der Betagten, ärztliche Belange, Alterswohnungen,
Alterssiedlungen, Haushilfedienst und ganztägige Hauspflege. Wir
stehen hier oft nur am Anfang, einige dieser Werke befinden sich
erst in gewissen Gebieten unseres Landes, Es liegt in dieser Hin-
sicht noch ein ungeheuer grosses Feld vor uns, das es zu beackern
gilt. Wir haben alle an unsere inner vielfältiger werdenden Verpflich
tungen zu denken, die es mit Ausdauer und Fingerspitzengefühl gegen-
über dem vereinsamten und schwächsten betagten Mitmenschen zu erfül-
len gilt.

Der Vorsitzende führt aus, wie er im vergangenen Jahr in
Zürich den Stand der iiHV darlegen, an deren vier Revisionen erinnern
spwie die beiden Verfassungsinitiativen, die sozialistische und die
überparteiliche, anzeigen konnte. -Er hatte damals Gelegenheit, auf
die Gefahr der .vorgesehenen Verfassungstexte, die den technischen
Gegebenheiten nicht Rechnung tragen, sowie auf die Gefahr der Index-
rente hinzuweisen. Er äusserte damals, eine 5. Revision nach deu go-
wohnton gesetzgeberischen Vorgehen wäre vorzuziehen. Der Vorsitzende
streift mit kurzen Worten den heutigen Stand der Sache. Es scheint
ihm, die öffentliche Meinung erwarte eher eine gute 5. Revision, wel-
che, sofern deren Auswirkungen genügen, den Rückzug der beiden Ini-
tiativen zur Folge hätte, was für die Sicherheit der AHV die weiseste
und vernünftigste Lösung bedeuten würde.

•; Es folgen Daten über die Leistungen der AHV, die Direktqr
Studer von-der zentralen Ausgleichskasse in Genf und Direktor'Dr., A.
Saxer vom Bundesamt für Sozialversicherung dem Vorsitzenden in' Ver-
dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt haben. Die Lage der AHV
is"t nach wie vor gut. Die Voraussage für I960 zeigt folgende Zahlen:
Beiträge 785 Millionen gegenüber 744 Millionen im Jahr 1959. Oeffent-
liche Hand 160'Millionen. Ausbezahlte Renten 724 Millionen gegenüber
687 Millionen im Jahr 1959- Zinsen des Ausgleichsfonds 164 Millionen
gegenüber 151 Millionen im Jahr 1959. Ueberschuss der Betriebsrech- "
nung 371 Millionten gegenüber 355 Millionen im Jahr 1959«

Die Arbeiten-für die 5. Revision gestalten sich folgender-'
massen:.

Seit dem 1. Januar 1957, an welchem Tag die 4. Revision der-
AHV in Kraft trat, sind ein Dutzend parlamentarischer Vorstösse und
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zwei kantonale Eingaben (Genf und Waadt) eingegangen. Zwei Volks-
initiativen wurden hinterlegt, die der sozialdemokratischen Partei
der Schweiz am 22. Dezember 1958 und diejenige des überparteilichen * H
Komitees am 22. Mai 1959- In der Frühjahrs- und Herbstsession 1959
bat das Parlament den Bundesrat um Berichterstattung über den Fonds.

Damals beauftragte der Bundesrat die eidgenössische AHV-
Kommission, die Vorarbeiten aufzunehmen und die technischen Daten
aufzuzeichnen, die für eine Erhöhung der Renten ausschlaggebend sind.
Die AHV-Kpmmission übertrug diese Arbeiten ihrer Unterkommission für
die technische Bilanz. Diese Kommission, die zu diesem Zweck erwei-
tert wurde, hielt fünf Sitzungen ab und' hiess in:-einer sechsten •
Sitzung einen Bericht gut, den sie der gesamten ÄV-Koomission am •
kommenden 18. Oktober vorlegen-wird.

Die Revision der Gesetzgebung, die besser gerechtfertigt ist
und schneller vorgenommen werden kann als eine Verfassungsrevision,
sollte ein Ergebnis zeitigen, das den Urhebern der Volksinitiativen
erlauben wird, ihre Vorschläge zurückzuziehen.

A. Ständerat P£cot ist der Ansicht, die 5. Revision dürfe
nicht zu bescheiden sein. Bis jetzt wurden die untersten Renten um
88$ erhöht, doch die mittleren erfuhren nur leichte Verbesserungen.
Es muss im Rahmen der Möglichkeiten der technischen Bilanz ein Schritt
weiter gewagt werden, ohne dass jedoch die Sicherheit der jungen Bei-
tragszahler gefährdet werden darf. . .

Im weiteren führt der Vorsitzende aus, dass wir nicht in
einem kommunistischen Staat leben,.in dem das Gemeinwesen für sämt-
liche Lebensbedürfnisse der Betagten aufzukommen behauptet. Wir ver-
fügen noch über andere Einrichtungen wie private Versicherungsgesell-
schaften, Pensionskassen, kantonale Altersbeihilfen, die Stiftung
"Für das Alter". Wir brauchen keinen solchen Versorgungsstaat. Aber
in einem Land, das die Idee, der Freiheit, den Begriff des Familien-
schutzes hochhält, muss der Staat so weit gehen können, dass seine
Hilfe mit Einschluss aller anderen Möglichkeiten wirksamer ist als
in einem Staat im Osten. •

Der Vorsitzende hebt abschliessend besonders hervor, wie die
Stiftung beweise, könne mit vereinten Kräften viel Gutes zugunsten
der bedürftigsten der.Betagten geleistet werden. Die 5» Revision^
sollte Leistungen vorsehen, die dem Direktionskomitee und den. Kanto-
naikomitees erlauben werden, den Wert der Stiftungsarbeit im oben er-
wähnten Sinne zu vertiefen. Das ist die Aufgabe aller Anwesenden und
der Bundesbehörden.

Einer vermehrten Verwendung von relativ bescheidenen Mitteln
im Sinne, der umfassenden vielfältigen HiJ&tätigkeit unserer Stiftung
wird, ohne dass dabei Rekordzahlen erreicht v/erden, ein wirksamer Er-
folg beschieden sein-, • der sich glücklicher auswirken wird, als dies
auf dem Weg von gewissen.allen Bürgern zukommenden Rentenerhohungon
möglich wäre. . '

Bevor der Vorsitzende zum geschäftlichen Teil überleitet,
möchte er diese Anregungen den Anwesenden ans Herz legen und ihnen
seine besten Wünsche für ihre Arbeit darbringen.
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Als Stiminenzähler werden gewählt:
Fräulein M. Oettli,.St. Gallen, die Herren G. Jaeger, Freiburg, und •
Grossrat'H. Landry, La Heutte. /*

2. Appell der Abgeordneten der Kantonalkomitees und der

Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft, der Rechnungs-

revisoren und der Mitglieder des Direktionskoraitees

/ Dr. J. Roth, Sekretär der Abgeordnetenversaxanilung, nimmt den..,
-Appell vor,.,und die Präsenzlisten .werden in Zirkulation gesetzt.

•'•.. * * >

3- Genehmigung des Protokolls der 42. Abgeordnetenversammlung . • .

•vom 19« Oktober 1959 in Zürich

Das Protokoll der 42. Abgeordnetenversammlung vom 19- Okto-
ber in Zürich, das allen Mitgliedern der Versammlung seinerzeit Zuge-
stellt worden ist, wird stillschweigend genehmigt.

'4- Abnahne von Jahresbericht und Jahre sreclinung 1959 nach

• Entgegennahme des Berichtes der Rechnungarevisoron

(Beilage 2 zum Originalprotokoll)

Jahresbericht und Jahresrechnung für 1959 sind den Abgeord-
neten nit dem Bericht der Rechnungsrevisoren gedruckt zugestellt
worden.

5 -.Genehmigung des Voranschlags für 1961

(Beilage 3 zum Originalprotokoll)

Das vom Direktionskomitee beantragte Budget für 1961 lag
der Einladung bei.

Es wird ebenfalls stillschweigend genehmigt.

6. Bewilligung von Beiträgen an Altersheime und anderen

Subventionen aus-der Zentralkasse

(Beilage 4 'zum Originalprotokoll)

Die schriftlichen Anträge des Direktionskomitees, die der
Einladung beilagen, umfassen folgende Heime und Institutionen:
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sunde "und 20 Betten für chronischkranke Pensionäre wird von der Kul-.
turgesellschaft des Bezirks Aarau gebaut. Die Anlagekosten belaufen-
sich auf 2'123'000 Franken, wovon 1'189'450, Franken fest zugesichert
sind; für die^ Differenz muss das Heim Hypotheken aufnehmen. Die Aus-
gaben pro Pflegetag sind mit fr 10.17 berechnet, die Pensionspreise
werden auf fr 8.50 bis 13;— pro Tag angesetzt. Das Direktionskoniitee
beantragt eine Zuwendung von 5.^2

b), Alterssiedlung und Pflegeheim Wettingen /AGr Die Siedlung nit 31 •
EinzImnerwoEnüngen"für"]iIIeins^eHen5e"ün3~22"WÖhnungen für Ehepaare
sowie das Pflegeheim mit 24 Betten für Chronischkranke, stehen im
Eigentum der Gemeinnützigen Gesellschaft Wettingen. Die Gesamtanlage-
kosten für beide Gebäude sind mit 3'069'000 veranschlagt, einschliess-'
lieh l'400'000 Hypotheken. Selbstkosten pro Pflegetag: Fr 7.25 bis
8.75. Die Mietzinse und Pensionspreise werden der finanziellen Lage , ,
der Insassen angepasst, haben aber mindestens den Selbstkostenpreis
zu decken. Antrag des Direktionskomitees: fr_25<

1_OOOJL--i

c) "Altersheim_Wäldli<t Zürich^ Dieses Heim gehört der Kranken- und
Ölälcönlssenans^äl^'Reümünller in Zürich und zählte48 Betten. Das Ge-
bäude wurde total renoviert, ausgebaut und aufgestockt und gewann- da-
durch Raun für 18 zusätzliche Betten. Die Kosten betragen 1'300*000
Franken, die hypothekarische Belastung 350*000 Franken. Die Kosten
pro Pflegetag kommen auf Fr 9.34, der Pensionspreis wird auf fr 240.—
und 310.— in Monat festgesetzt werden. Antrag des Direktionskonitees:'

d) Asile_des_yieillards_conf^de^^

Das Heim wurde von 50 auf 120 Betten erweitert, die Baukosten für
diese Vergrösserung betragen 1'300'000 Franken. Die Selbstkosten pro
Pflegetag kommen auf fr 7 - — zu stehen, der Pensionspreis ist auf
fr 190.— bis 220.— pro Monat angesetzt. Unsere Stiftung hat dem Asyl
bereits in Jahr 1954 fr 15'000.— zugesprochen, doch sah das Vergrös-
serungsprojekt damals nur eine Bettenzahl von 50 gegenüber von heute
70 vor. Das Direktionskomitee beantragt eine weitere und letzte Zu-
wendung von Fr 10'000. — .

e) Marienhaus^Solothurn^ Dieses Altersheim des "Vereins zur Unter-
sWEzung'äl^er'welEXIcEer Dienstboten" beherbergt 39 Insassen. Dank
den Ingenbohlschwestern kommt der Pflegetag nur auf fr 3.70 zu stehen.
Als Pensionspreis werden Fr 4 . — im Tag, für Bedürftige weniger, be-
rechnet.-Eine i/aschmaschine zun Preis von Fr 14*025.95 wurde ange-
schafft, woran der Kanton und die Stadt Solothurn sowie die Gemein-
nützige' Gesellschaft der Stadt Solothurn fr 7f000 leisteten. Antrag
des Direktionskomitees: Fr 5'000,. —.

f)_Hauspflegerinnenschule "La Maison Ciaire" Neuenburg. Diese neue
ExnrlcEtüng Isi"von"grösier~Wich:EIgIceIi"Iur~üniere"1"3iiftung, da die
Hauspflegerinnen, namentlich in der Westschweiz, meist auch-die Arbei
ten des Haushilfedienstes'für gebrechliche betagte Personen überneh-
men. Antrag des Direktionskonitees: fr 10*000.—.
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s l . ^ ^ ^ g , Basel. Der in Ruhestand lebende
Prö?7"Veriar7~SäieI7~Häi eIn~InstiSü~E~gegründet, welches sich mit rv-,
der wissenschaftlichen Erforschung des Alterns und des Alters befasst.
Unsere Stiftung interessiert sich natürlich sehr für die Ergebnisse.
Antrag des Direktionskonitees: 5J?

' Den Vorschlägen des Direktionskomitees'wird diskussionslos
zugestimmt.

• PROF. W. SAXER,' Präsident des Direktionskomitees, wirft die
Frage auf, woher die Mittel kommen, welche die Stiftung Jahr für Jahr
an Altersheime und andere Einrichtungen verteilt. Die Stiftungsrech-
nung schliesst alljährlich mit einem Rückschlag ab; wir sind daher
gezwungen, unseren Ausgleichsfönds anzugreifen, der, sofern es so wei-
ter geht, bald einmal aufgebraucht sein wird. Wir sollten daher drin-
gend neue Legate erhalten; nur dank solcher Zuwendungen wird es uns
möglich sein, die 20 noch hängen' Beitragsgesuche von Altersheimen zu
berücksichtigen. Glücklicherweise wird uns im Jahr 1962 das Ergebnis
der .Bundesfeierspende für Beiträge an Alters- und Pflegeheime zur
Verfügung gestellt werden. Prof. Saxer hat in diesem Zusammenhang noch
eine andere "ketzerische" Idee; es sollte doch möglich werden, den
Alters- und Pflegeheimen Beiträge aus Mitteln der AHV zuzuwenden wie
dies bei der I.V. für Gebrechlichenheine geschieht. Hoffen wir, dass
die AHV früher oder später auch zu einer solchen Praxis gelangt.
Unsere Mittel nehmen ab, wir müssen neue Mittel erhalten, sonst kön-
nen wir keine Beiträge mehr zusprechen. Am wünschenswertesten sind
kogate, bei denen das Kapital und nicht nur die Zinsen aufgebraucht
worden können.

7. Beschluss über die Verteilung des Sammlungsergebnisses 1960

gemäss § 5 Abs* 5 der Stiftungsurkunde* . . '

Der Antrag des Direktionskonitees, den Kantonalkomitees wie-
derum 95# des Sammlungsergebnisses zukommen zu lassen, wird still-
schweigend genehmigt.

8. Wahlen

(Beilage 5 zum Originalprotokoll) f

a) Pfarrer Oscar Schwitzgue*bel, Lausanne, Präsident des Kantonal
i"5Jää5:E7"?5~IäiliI~in das Direktionskonitee gewählt.

b) Kontrollstelle. Anstelle des zurücktretenden Direktors J.Fisch-
bacher7~ßüscKXIE5n~ZH, wählen die Abgeordneten Dr.JJans Aepli, Luzern,
Direktor der Schweiz. Nat'ionalbank, bisher Ersa"Ezöiinn7äTs Rechnungsre-
visor. An seine Stelle wird als Ersatzmann Dr._Max Kirrer, Zürich,
Direktor der Schweiz. Lebensversicherungs- un3~Ren'EenanI'Ealt, gewählt»



9« Verschiedenes • •

'"'." ;-.MOP. W. SAXER dankt a. Ständera"t Picot für seine Ansprache
und beglückwünscht ihn für die vorbildliche Leitung der heutigen Ver-
sammlung, Er stellt fest, dass der Vizepräsident der, Abgeordnetenver-
sammlung,., trotz seinem Alter ein junges Herz bewahr,t':hat, und gibt sei-
ner Hoffnung Ausdruck, auch die Stiftung möge jung ̂bleiben. Prof.. W. •
Säxer fügt bei, dass die technische Unterkommission, die1 mit.der'
Arbeit für die neue AHV.-Revision beauftragt wurde, ihren Bericht be-.;
endet und diesen der'Expertenkommission unterbreitet hat. Man kann
heute Schon sagen, dass die Renten erhöht werden, was für die Stif-X •
tung sehr wichtig ist; dies wird .ihr erlauben, sich mehr als bisher-
anderen Zielen als blossen Auszahlungen-von Unterstützungsbeiträgen • '
zuzuwenden und sich nicht nur .um das Portemonnaie der Betagten, son-̂
dem auch um ihre Herzen zu kümmern.

DER VORSITZENDE erinnert an die sehr interessanten Ausführun-
gen über die Invalidenversicherung von Direktor A. Saxer anlässlich
der letzten Abgeordnetenversammlung, spielt doch diese Versicherung
auch eine gewisse Rolle für die Betagten. Er weist auf die Tatsache-
hin, dass bis Ende September I960 79'000 Personen ein Gesuch für eine
Invalidenrente eingereicht haben und dass 34'000 Gesuche bereits er-
ledigt worden sind. Die ausgerichteten Renten belaufen sich auf
8!,450'000 Franken.

GROSSRAT H.LANDRY, La Heutte/BE, Mitglied des Direktionskomi-,
tees, unterstreicht die grosse Bedeutung einer 5- Revision der AHV. •
Die Präge stellt sich in einer beängstigenden Weise. Er fragt Direk-
tor A. Saxer, Bern, ob es nicht möglich wäre, die Revision schon 1961
wirksam werden zu lassen, oder, falls dies nicht möglich sei, im näch-
sten Jahr allen betagten -Personen eine Zulage ausrichten zu lassen.. •
Nach den von a. Ständerat Picot1 erwähnten Ziffern wäre die AHV in der
Lage, solche Zusatzrenten auszurichten. Wir müssen alle zu einer •
schnellen Verwirklichung dieser Revision beitragen und sie mit all
unseren Kräften bei den eidgenössischen Behörden unterstützen.

DR. A. SAXER, Bern, Direktor des Bundesamtes für Sozialver-
sicherung bestätigt, dass die Arbeiten für die 5. Revision der AHV
im Gang sind. Diese Revision benötigt viel Kleinarbeit, werden doch
die finanziellen Polgen grosser sein als diejenigen der bisherigen
vier Revisionen zusammen. Die Expertenkommission studiert den Bericht
der technischen Unterkommission und wird am kommenden 18, Oktober
über1 ihren Antrag an den Bundesrat beschliessen. Dieser wird seiner-
seits prüfen, in welchem Ausmass er den beiden eidgenössischen Räten •
die Revision empfehlen kann. Es darf nicht vergessen werden, dass
auch die:\Eidg. Einanzverwaltung daran beteiligt ist, welche ihrer-
seits mit aller"1 Sorgfalt die finanziellen Auswirkungen der Revision
auf den Ausgleichsfonds untersucht. Die neue Revision wird sobald
als möglich in Kraft treten.

Auf die Prägen von;Grossrat H. Landry antwortet "Direktor
A- Saxer, dass es aus technischen Gründen nicht möglich ist,, vor dem
1. Januar 1962 neue Rentenbeträge auszurichten. Zuerst wird der Bun- .*
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desrat die-'.Vorschläge der Expertenkommission prüfen und seine Bot-
schaft an die eidgenössischen Räte richten müssen. Wenn alles gut >
geht, werden die Spezialkommissionen der .-beiden Räte sich damit im
Dezember I960 befassen, die erste Kammer wird im März und die andere
im Juni 1961 zur Vorlage Stellung nehmen. Sollten die beiden Räte
nicht einig werden, so müsste der Text im September 1961 noch berei-
nigt werden. Dann läuft noch die dreimonatige Referendumsfrist, und
dam^t, wären wir schon am Ende des Jahres 1961 angelangt.

Der Vorschlag von Prof. W. Saxer wegen der Unterstützung von
Heimen aus dem AHV-Fonds wird sorgfältig geprüft werden; die Stiftung
hat ihn aber schriftlich einzureichen.

Schliesslich hat Grossrat H. Landry angefragt, ob die AHV im
Jahr 1961 den AHV-Rentnern nicht zusätzliche Leistungen ausrichten
könne. Leider ist dies ausgeschlossen, da solche zusätzliche Renten
ebenfalls Gegenstand, eines Gesetzes sein müssteny welches den glei-
chen Behandlungsweg wie die Revision gehen und die gleiche Frist be-
anspruchen müsate, bevor es in Kraft gesetzt werden könnte. Es ist
daher besser, auf eine solche Zwischenlösung, die ihren Zweck nicht
erfüllen würde, zu verzichten und die Anstrengungen auf die Revision
des AHV-Gesetzes zu konzentrieren. Immerhin ist es möglich, dass die
Kantone hier einsprigen, indem sie dort, wo es möglich ist, zusätz-
liche Leistungen ausrichten.

Der VORSITZENDE dankt Direktor A. Saxer für seine Antwort
und fügt bei, die Gesetzgebung unserer Demokratie sei manchmal sehr
langsam, aber es sei schwierig, diesem Umstand abzuhelfen.

PFR. 0. SCHWITZGUEBEL, Lausanne, Präsident des Kantonalkomi-
tees Waadt, dankt den Abgeordneten für das ihm durch seine Wahl in
das Direktionskomitee entgegengebrachte Vertrauen, er wird sein
Bestes tun, um dieses zu rechtfertigen. Er weist darauf hin, dass er
dem Vorschlag von Grossrat H. Landry nicht zustimmen konntejwir dür-
fen nicht, indem wir zu sehr auf eine Revision drängen, gleich vor-
gehen wie die Kommunisten. Die AVIV0,*eine Organisation, die von ex-
trem linksstehenden Persönlichkeiten geleitet wird, hat an Industrie
und Gewerbe Bittschreiben während der Sammlungszeit der Stiftung ver-
sandt, was natürlich viel Verwirrung geschaffen hat. Unsere Stiftung
hat vorsichtig zu sein und den Behörden Vertrauen zu schenken; es
ist nicht nötig, dass wir die 5. Revision, der AHV besonders unter-
stützen.

',' Was die Wohnungsfrage anbelangt, so hat der Kanton VJaadt ein
neues. Gesejbz geschaffen, welches erlaubt, einem auf gemeinnütziger
Grundlage -ŝ tehemjien Heim bis zu 90% der Baukosten in Form einer
ersten Hypothek zu ermassigtem Zinsfuss zukommen zu lassen. Alle Kan-
tone, die guten/-Willens sind,-können zum gleichen Ziel kommen, und
es ist nicht zu -zweifeln, dass sich der Bund diesen Anstrengungen
schliesslich auch anschliessen wird.

GROSSRAT H. LÄM)RY"hebt hervor, es sei der Vorsitzende ge-
wesen, der die Frage der neuen Revision der AHV aufgeworfen habe*
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Wenn unsere Stiftung eine solche nicht unterstützen solle, kann sie
gerade so gut abdanken..

* ,,PFR. H. PINGEON, St-Aubin NE, Präsident des Kantonalkomitees
Neuenburg, greift vermittelnd ein mit dem Vorschlag, beides zu tun:
die 5- Revision mit all'unseren Kräften unterstützen und gleichzei-
tig unser/Vertrauen den Behörden schenken, die sich damit zu befas-
sen haben. ? •

A. STAENDERAT PICOT findet, es sei nicht unsere Sache, die
Herkunft der Initiativen zu untersuchen; wir sind nicht berufen,
deren Ursachen und'Beweggründe zu beurteilen. Was zählt ist, dass
die neue Revision zum Wohle unserer Betagten zu einem guten Ende ge-
führt wird.

Das Wort wird nicht mehr verlangt; die Versammlung schliefst
um 15.55-Uhr. ' .

Der Vizepräsident der >-̂ ~l
Abgeordnetenversammlung: / . Der"Sekretär:

Die Stimmenzähler



Schweizerische Stiftung

"FUBR DAS ALTER" •
Zürich 2, den 30. September I960.
Seestrasse 2

An die Mitglieder
der Abgeordnetenversammlung
der Schweizerischen Stiftung "Für das Alter"

Sehr geehrte Damen.und Herren,

* •. • ' wir freuen uns, Sie zu der •

Montag, den 10. Oktober I960, 14*15 Uhr in Freiburg

Restaurant de la Grenette, place de la Cathe*drale

stattfindenden dreiundvierzigsten Abgeordnetenversammlung der

Schweizerischen Stiftung "Pur .das Alter" einzuladen.

Verhandlungsgegenstände: - <•'

1. Eröffnung durch den Präsidenten der Stiftung
Herrn a. Bundesrat Dr. h.c. Philipp Etter

2. Appell der Abgeordneten der Kantonalkomitees und der
^ Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft, der Rech-

nungsrevisoren und der Mitglieder des Direktionskomitees
3. Genehmigung des Protokolls der 42. Abgeordnetenver-

sammlung vom 19. Oktober 1959 in Zürich

4. Abnahme von Jahresbericht und*Jahresrechnung 1959 nach
Entgegennahme des Berichtes der Rechnungsrevisoren

5. Genehmigung des Voranschlags 1961

6. Bewilligung von Beiträgen an Altersheime und anderen
•, Subventionen aus der Zentralkasse

7. Beschluss über die Verteilung des Sammlungsergebnisses
I960 gemäss § 5 Abs, 3 der Stiftungsurkunde
Antrag des Direktionskomitees:. 95# an die Kantonalkasse

5^ an die Zentralkasse
8. Wahlen •

a) Direktionskomitee
b) .Kontrollstelle

9. Verschiedenes

10. Schlussansprache des Vizepräsidenten der Stiftung
Herrn Ständerat Albert Picot
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In. der Vormittagssitzung; die um 10-30 Uhr im Saal des

Restaurants'de la Grenette stattfindet, wird Dr» J. Roth, Zentral-;^

Sekretär der Schweizerischen Stiftung "Pur das Alter", Zürich,

einen Lichtbildervortrag halten über die Ergebnisse einer Studien-

reise nach den. USA. Br wird unter anderem über den im August die-

ses Jahres in San Francisco abgehaltenen 5- internationalen Kon-

gress für Gerontologie berichten« Dr. Roth-wird seine Ausführungen

in französischer Sprache vortragen, aber am Schluss jedes Abschnit-

tes eine deutsche Zusammenfassung geben. Anschliessend an das Refe-

rat ist Gelegenheit zur Diskussion geboten« Alle Teilnehmer ah der

Versammlung sind auch zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen«

Jedes Kantonalkomitee hat das Recht, zwei stimmberechtigte

Abgeordnete zu delegieren, für welche die Zentralkasse sämtliche

Spesen übernimmt, inbegriffen das Bahnbillet 2. Klasse hin und zu-

rück; weitere Vertreter ohne Stimmrecht können an der Versammlung

teilnehmen, wobei jedoch das Kantonalkomitee für die Reise- und

allfälligen Hotelspesen aufzukommen hat. Es wird uns freuen, die

stimmberechtigten Delegierten der Schweizerischen Gemeinnützigen

Gesellschaft, deren Bahnspesen ebenfalls von der Zentralkasse

übernommen werden, möglichst vollzählig begrüssen zu dürfen.

.Die Mitglieder aus den Kantonen Appenzell I.Rh., Graubün-

den, Nidwaiden, Schwyz, Tessin, üri und Wallis können vom Sonntag

auf den Montag auf Kosten der Zentralkasse Übernachten, Anmel-

düngen für Hotelzimmer in Freiburg nimmt das Sekretariat des Kan-

tonalkomitees Freiburg (case postale 23, Pe*rolles, Fribourg 5)

bis 6. Oktober I960 entgegen.

Im Namen des Direktionskomitees

der Präsident: der Sekretär:

' . ': - Prof • W. Saxer J. Roth

Beilagen;
Jahresbericht und Jahresrechnung 1959

samt Revisorenbericht
Voranschlag für I960
Antrag des Direktionskomitees für die Bewilligung

von Beiträgen an Altersheime und andere Subventionen
Wahlvorschläge
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In der Vormittagssitzung, die um 10,30 Uhr im Saal des .

Restaurants de la Grenette stattfindet, wird Dr. J. Roth, Zentral-

sekretär der Schweizerischen Stiftung "Für das Alter", Zürich,

einen Lichtbildervortrag halten über die Ergebnisse einer Studien-

reise nach den USA. Er wird unter anderem über den im August die-

ses Jahres in San Francisco abgehaltenen 5* internationalen Kon-

gress für Gerontologie berichten. .Dr. Roth wird seine Ausführungen

in französischer Sprache vortragen, aber am Schluss jedes Abschnit-

tes eine deutsche Zusammenfassung geben, Anschliessend an das Refe-

rat ist Gelegenheit zur Diskussion geboten. Alle Teilnehmer an der

Versammlung sind auch zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen«

Jedes Kantonaikomitee hat das Recht, zwei stimmberechtigte

Abgeordnete zu delegieren, für welche die Zentralkasse sämtliche

Spesen übernimmt, inbegriffen das Bahnbillet 2. Klasse hin und zu-

rück; weitere Vertreter ohne Stimmrecht können an der Versammlung

teilnehmen, wobei jedoch das Kantonalkomitee für die Reise- und

allfälli'gen Hotelspesen aufzukommen hat. Es wird uns freuen, die

stimmberechtigten Delegierten der Schweizerischen Gemeinnützigen

Gesellschaft, deren Bahnspesen ebenfalls von der Zentralkasse .

übernommen werden, möglichst vollzählig begrüssen zu dürfen.

. -Die Mitglieder aus den Kantonen Appenzell I.Rh., Graubün-

den, Nidwaiden, Schwyz, Tessin, Uri und Wallis können vom Sonntag

auf den Montag auf Kosten der Zentral kasse übernachten« Anmel-

dungen für Hotelzimmer in Freiburg nimmt das Sekretariat des Kan-

tonalkomitees Freiburg (case postale 23, Pe*rolles, Fribourg 5)

bis 6. Oktober I960 entgegen.

,,'"'• Im Namen des Direktionskomitees

der Präsident: der Sekretär:
1 " Prof. W. Saxer J. Roth

Beilagen: /
Jahresbericht und Jahresrechnung 1959

samt Revisorenbericht
Voranschlag für I960-
Antrag des Direktionskomitees für die Bewilligung

von Beiträgen an Altersheime und andere Subventionen
Wahlvorschläge

Doppel an Sekretär/in - Kassier/in Ihres Komitees



Schweizerische Stiftung

«Für das Alter»

Bericht des Direktionskomitees

für das Jahr 1959





Neuenburg
* President: Pasteur H. Pingeon, St-Aubin ,
Secretaire: Pasteur R. Dubois, Dombresson [Ncuchätel
Caissier: Jean-Paul Robert, Directeur C.C.A.P., 3, rue du Mole,

Nidwaiden
Präsident: Regierungsrat Dr. J. Odermatt, Buochs'

*Kassierin: Frau Agnes von Matt-Blättler, Weidli, Stans
Obwalden

*Präsident: Oberrichter J. Berchtold-Haltcr, Giswil
Sekretär: Hans Andermatt, Lehrer, Kerns
Kassier: Pfarrhelfer C. Lüthold, Samen

St. Gallen - •
Präsident: B. Eggenbcrger, Stadt. Fürsorgechef, Baumgartenstr. 41,

St. Gallen
Kassierin: Frau H. Ebcrle, Hebelstr. 17, St. Gallen

•Sekretariat: Oberer Graben 8, St. Gallen
Schaffbausen

Präsident: Otto Stamm-Rüetsch, Lehrer, Lägernstr. 3, Schaff hausen
*Sekretär-Kassier: Oskar Bek, Sonnhaldenweg 4, Schaffhausen

Direktionskomitee der Stiftung «Für das Alter»

Präsident: Landammann Dr. J. Boesch, Ingenbohl
*Sekretär: Armin Horat, Kant. Ausgleichskasse AHV, Schwyz
Kassier: Franz Beeler, Bankbeamter, Schwyz

Solothurn
Präsident: Dr. Walter.FrÖlicher f, Wcngistr. 2, Solothurn
Kassier: H. Bohli, Direktor der Schweiz. Volksbank, Solothurn

•Sekretariat: Hauptgasse 12, Solothurn
Tessin

Presidcntc: Dr. med. L. Airoldi, via Coremmo, Lugano-Besso
*Segretaria-Cassiera: Signora V. Savi-Casella, via Em. Bossi 9, Lugano

Tburgau, evangelisch
Präsident: Pfr. A. Fankhauscr, Gachnang

•Sekretärin: Frau L. Ziegler-von Arx, Erlenstr. 9, Frauenfeld
Kassier: Fritz Bürki, Erlenstr. 11, Fraucnfeld

Tburgau, katholisch
Präsident: Pfr. Fridolin Müller, Weinfelden

*Sekretärin: Frl. Mily Meyerhans, Rathausstr. 30, Weinfelden
' Kassier: Karl Raas, Schmidgasse 6, Frauenfeld

Uri
•Präsident: Landrat A. Bigger, Erstfeld

Sekretär: Landrat W. Gisler, Erstfeld
Kassier: . Erwin Indergand, Prokurist, Erstfeld

Waadt
President: PastcurOscarSchwitzguebel,65,routedc Berne, Lausanne

•Secretaire et caissiere: Mlle J. Amstutz, MVA «Le Cedre»,
place de Milan, Lausanne
Wallis

President: Dr. J. Bayard, bischöflicher Generalvikar, Sitten
•Secretaire: Mlle Stephanie de Torrente, Sion
Caissier: Pierre de Riedmatten, banquier, Sion

Zug
Präsident: Regierungsrat Silvan Nussbaumer, Oberägeri

•Kassierin: Fräulein H. Hegglin, Oswaldsgasse 13, Zug
Zürich

Präsident: Pfarrer Th. Hasler, Seestrasse, Männedorf
Kassier: Dr. E. Mettler, Obmannamtsgasse 21, Zeh. 1

•Sekretariat: Obmannamtsgasse 21, Zürich 1
• Adresse, an welche Korrespondenzen in Försotßeßllcn zu richten sind

Werner Gürtler, Jyaufmahn; Ehrenpräsident, Münzgasse 3, Winterthur

Dr. Walter Saxer, Professoren der ETH, Präsident, Küsnacht ZH

a. Staatsrat Canaille Brandt;-Vizepräsident, Neuenburg

Hans Weber, a. Vizedirektorder Schweiz. Lebensversicherungs- und

Rentenanstalt, Quästör;.Ruschlikon

Dr. Konrad Keller, Rechtsk"onsulent des Stadtrates von Zürich, Beisitzer, Zürich

Max Amberger, Direktör,;desBureau central de Bienfaisance, Genf

Dr. Werner Ammann,. äi/Zehtralsekretär der Stiftung «Für das Alter», Schreberweg 6,

Zürich ..'•• ''.-•^i\

Dr. Joseph Bayard, .bischöflicher Generalvikar, Sitten

Giacomo Bernasconi, Sekretär des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes, Monbijou-

strasse 61, Bern . . -

Frau Dr. Margrit Bohren-Hoerni,

Schweizer Verband Volksdienst', Plattenstrasse 78, Zürich

Barth. Eggenberger, Fürsorgechef der Stadt St. Gallen, St. Gallen

Fräulein Margrit Ehlers, Sekretärin der Kantonalen Altersversicherung, Martinsgasse 6,

Basel • ^ . . v V

Dekan Paul Etter, Bruggi- •-'-•_ '•

Dr. Alfons Fuchs, Präsident des Kath. Anstaltenverbandes, Imfangring 9, Luzern

a. Nationalrat Albert Keller, ̂ Reute AR

Dekan Jakob Kessler, Chur

Herbert Landry, .Gemeindepräsident, La Heutte BE

Stadtrat Umberto Perucchini, Locarno

Dr. Andre Repond, leitender Arzt der Heil- und Pflegeanstalt Malevoz, Monthey

Dr. Arnold Saxer, Direktor des Bundesamtes für Sozialversicherung, Bern

a. Ständerat Dr. Fritz Stähli, Siebnen

Dr. Otto Stebler, kantonaler Armensekretär, Solothurn

Fräulein Dora Stockmann, kantonale Fürsorgerin von Obwalden, Samen

Dr. A. L. Vischer, a. Chefarzt am Altersheim des Bürgerspitals, St.-Johannvorstadt 8 2,

Basel

Dr. Paul Vollenweider, a. Direktor des Eidgenössischen Gesundheitsamtes, Brunn-

adernstrasse 3, Bern
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Rßchnungsrevisoren:

J. Fischbacher, a. Direktor der Zürcher Kantonalbank, Rüschlikon

Dr. H. Braunschweiler, Direktor der Schweizerischen Unfallversicherungs-Gesellschaft

Winterthur, Winterthur

Dr. Hans Aepli, Direktor der Schweizerischen Nationalbank, Bern, Ersatzmann

Dr. Roger Bobillier, Betriebsberater, Lausanne, Ersatzmann

Zentralsekretariat:

Dr. Johannes Roth, Zürich, Zentralsekretär,

Seestrasse 2, Zürich 2,

Postcheck VIII 8501 Zürich

Adressen der Kantonalkomitees

Aargau
Präsident: Regierungsrat Ernst Schwarz, Rüfenach bei Brugg

•Sekretär-Kassier: Dr. Karl Häuptli, Hohlgasse 44, Aarau

ppz
Präsident: Ernst Eisenhut-Höhener, Gais

*Sekretär-Kassier: alt Reallehret Arnold Frey, Kasernenstr. 2a, Herisau

ppz
Präsident: Landammann Nationalrat Dr. Albert Broger, Appenzell
Sekretär: Lehrer A. Koller, Appenzell

•Kassier: alt Kantonsrichter Leo Linherr, Appenzell
Baselland

Präsident: alt Pfarrer J. Senn, Widmannstr. 9, Liestal
•Sekretärin-Kassierin: Frau M. Müller-Senglet, Rehhagstr. 25, Liestal

Basel-Stadt
Präsident: Hans Selinger-NaegeHn, Gotthelfstr. 48, Basel
Kassier: Charles Müri-Riggenbach, Sierenzerstr. 68, Basel

•Sekretariat: Altersfürsorgestelle, St. Albanvorstadt 24, Basel
Bern

Präsident: Pfarrer Ulrich Müller, Herrengasse 9, Bern
•Sekretär-Kassier: FritzAugstburger, Fürsprecher,Spitalgasse35,Bern

Jura-Nord
President: Georges Mathez, cure-doyen, Porrentruy

•Secretaire: J. Miserez, directeur des Oeuvres sociales, Porrentruy
Caissier: Jules Perrenoud, instituteur, Fontenais

Freiburg
President: A. Roggo, Conseüler aux Etats, Fribourg

•Secretaire: Müe Th. Moret, Case postale 23 Perolles, Fribourg 5
Caissier: Gaston Jaeger, 38, place de la gare, Fribourg

' Genf
•President: Directeur M. Amberger, 3, Taconnerie, Geneve

Secretaire: MUe Blanche Hercod, 7, Avenue Marc-Monnier, Geneve
Caissier: Etienne de Rham, directeur de la Banque de Paris et des

Pays-Bas, 6, nie de Hollande, Geneve
Glarus

•Präsident: Fritz Jenny-Maillefer, Rain, Ennenda
Sekretärin: Frau J. Böckle-Hösli, Haglen, Glarus
Kassier: O. Giezendanner, Glarus

Graubünden
Präsident: Dekan J. Kessler, Bündtestr. 5, Chur

•Sekretär: Jakob Schmid-Gisep, Locstr. 82, Chur
Kassier: Chr. Buchli-Schüpbach, Höhenweg 6, Chur

Ludern
Präsident: Oberrichter Dr. iur. A. Beck, Sursee
Sekretärin: Fräulein Maria Bucher, Hirschmattstr. 6, Luzern

•Kassierin: Frau E. Schweizer, Hirschmattstr. 6, Luzern
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Revisorenbericht

Im Bericht des Direktionskomitees ist die Jahresrechnung 1959
eingehend und zutreffend erläutert, so daß wir unsererseits auf wei-
tere Hinweise verzichten können.
Die FIDES Treuhand-Vereinigung hat die Betriebsrechnung und
die Bilanz in umfassender Weise geprüft und das Ergebnis in einem
ausführlichen Bericht niedergelegt. Wir konnten deshalb auf eine
weitere Prüfung der Rechnung verzichten. Zusammenfassend stellt
die FIDES fest, daß die Zahlen der Jahresrechnung 1959 mit den
Abschlußsalden der einzelnen Hauptbuchkonten übereinstimmen.
Die Buchhaltung wurde wiederum sauber und übersichtlich ge-
führt und die Aktiven richtig bewertet. In den Wertschriften liegt
eine stille Reserve von rund 400 000 Franken als Differenz zwi-
schen Buchwerten und Steuerkurswerten per 31. Dezember 1959-
Wir beantragen, Rechnung und Bilanz 1959 zu genehmigen und
dem Quästor, Herrn Vizedirektor Weber, sowie dem Zentralsekre-
tär, Herrn Dr. Roth, und seinem Personal für ihre pflichtgetreue
Arbeit den besten Dank auszusprechen.

Rüschlikon und Winterthur, den 14. Juli I960.

Die Revisoren: /. Fischbacher, H, Braunschweiler.
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Allgemeines

«Was braucht es heute noch eine besondere Stiftung für die Alten?
Wir haben jetzt ja die Altersversicherung!» Diese Frage wurde in
den ersten Jahren nach dem Inkrafttreten der Alters- und Hinter-
lassenenversicherung (AHV) oft an unsere Mitarbeiter gerichtet
von Leuten, die sich zu wenig Rechenschaft ablegten über die man-
nigfaltigen Schwierigkeiten und Sorgen des Alters. - Auch heute
noch taucht diese Frage ab und zu auf, aber seltener; die Erkenntnis
setzt: sich allmählich überall durch, daß die AHV, das größte Sozial-
werk der Schweiz mit einer überaus dankbaren Aufgabe, trotz ihren
bedeutenden, von Jahr zu Jahr zunehmenden Gesamtleistungen in
manchen Einzelfällen nicht genügt und insbesondere nach wie vor
Härtefälle bestehen, die einer Linderung bedürfen, wenn die davon
Betroffenen - nicht der öffentlichen Armenpflege zur Last fallen
sollen. Die nach wie vor dringend notwendige segensreiche Tätig-
keit der Schweizerischen Stiftung «Für das Alter», die in den
Händen von rund 3000 Mitarbeitern in der ganzen Schweiz liegt,
konnte dank der ihr von allen Schichten der Bevölkerung ent-
gegengebrachten Unterstützung und Anerkennung fortgesetzt und
ausgebaut werden. Diese Hilfe entspricht einem besonderen Be-
dürfnis in denjenigen Kantonen, die keine Altersbeihilfe aus eige-
nen Mitteln zur Ergänzung der AHV gewähren. Überdies gibt es
immer noch alteingesessene betagte Staatenlose und Ausländer, die
keine Übergangsrente erhalten und daher auf die Hilfe einer pri1

vaten schweizerischen Organisation angewiesen sind.
Die Altersfürsorge, die auch die Witwen ohne minderjährige Kin-
der berücksichtigt, bildet somit nach wie vor eine wichtige Auf-
gabe der Stiftung «Für das Alter». Im Jahr 1959 bekam jeder ihrer
21 079 Schützlinge im Durchschnitt 256 Franken, in einigen Kan-
tonen mehr, in anderen weniger, gewiß ein kleiner Betrag im Ver-
hältnis zu den Leistungen der,AHV, und doch können auch nur
20 Franken im Monat einem genügsamen betagten Menschen ge-
rade das geben, was ihm noch fehlt, um sein Leben bescheiden,
aber ohne die oft als demütigend empfundene Hilfe der Gemeinde
zu fristen. Besonders segensreich wirken sich die Beiträge aus dem
Fonds A. Isler sei. aus, aus dem das Bundesamt für Sozialversiche-
rung in Bern der Stiftung «Für das Alter» bisher jährlich 100000
Franken zur Ausrichtung von namhaften einmaligen Unterstützun-
gen an vorübergehend in Not geratene Betagte übergab. Die Stif-
tung richtet überdies in dringenden Fällen Unterstützungsbeiträge
aus an bedürftige, vorzeitig altersgebrechliche und ganz oder teil-
weise erwerbsunfähige Männer von 60 bis 65 und Frauen von 58



bis 63 Jahren, die einstweilen weder auf eine AHV-Rente noch
auf eine Invalidenrente noch auf eine kantonale Altersbeihilfe An-
spruch erheben können; unser Werk betreibt damit, wenn auch in
sehr bescheidenem Umfang, eine Art Invalidenfürsorge. Mit dem
Inkrafttreten der Invalidenversicherung auf den 1. Januar I960
werden diese Fälle zurückgehen.
Wie schon in früheren Berichten ausgeführt wurde, erschöpft sich,
jedoch die Daseinsberechtigung der Stiftung je länger je weniger
in der materiellen Fürsorge. Die moderne Medizin und Hygiene
haben es fertiggebracht, dem menschlichen Leben neue Jahre hinzu-
zufügen, aber es ist leider noch lange nicht überall gelungen, diese
zusätzlichen Jahre mit neuem, sinnvollem Leben zu erfüllen. Es gilt
heute vor allem, den Ursachen der Schwierigkeiten unserer Betag-
ten nachzugehen, ihnen das oft verlorene Bewußtsein ihrer Da-
seinsberechtigung wiederzugeben und ihnen zu dem Ansehen" in
der Bevölkerung zu verhelfen, das ihnen auf Grund ihrer Persön-
lichkeit und ihrer früheren Leistungen gebührt, selbst wenn sie
heute völlig erwerbsunfähig sind. Die fortschreitende Zunahme
der Zahl unserer Ältesten bringt mannigfaltige Probleme nicht
nur sozialer, sondern auch medizinischer, psychologischer und all-
gemein volkswirtschaftlicher Art mit sich; diese Probleme zu er-
kennen und sie zweckmäßig zu lösen, bedarf dringend des Ein-
satzes einer starken gesamtschweizerischen Organisation mit gut
ausgebauten kantonalen Sektionen, die den Eigenarten ihres Lan-
desteils bei ihrer Tätigkeit gebührend Rechnung zu tragen ver-
mögen.

So verlangt denn auch die in der Stiftungsurkunde niedergelegte
Zweckbestimmung als erstes, unsere Organisation habe «in unse-
rem Lande die Teilnahme für Greise beiderlei Geschlechts, ohne
Unterschied des Bekenntnisses, zu wecken und zu stärken». Die
bisher von der Stiftung und ihren Kantonalkomitees getragene
oder jedenfalls geförderte Alterspflege mit Weihnachtsfeiern und
anderen Veranstaltungen für Betagte mit gemeinsamen Ausflügen
und Ehrungen von Alters- und Ehejubiläen genügt längst nicht
mehr: «Teilnahme» kann nicht bedeuten, die Betagten lediglich
bei bestimmten Gelegenheiten zu versammeln, zu beschenken, mit
Worten zu ehren und sie nachher wieder in ihre Einsamkeit zu
entlassen. Hier gilt es zu handeln; einige Kantonalkomitees der
Stiftung haben selbst Alterswohnungen und Heime gebaut oder
auch nur den Betrieb übernommen, andere leisten Subventionen
an die Errichtungskosten von gemeinnützigen Siedlungen und
Heimen, und auch die Zentralkasse bewilligte jedes Jahr höhere
Beträge für diese Zwecke. Der Haushilfedienst für gebrechliche
Betagte wird von der Stiftung in einigen Kantonen selbst durch-
geführt, in anderen unterstützt und mitfinanziert; dieser beson-
dere Zweig ihrer Tätigkeit entspricht offensichtlich einem sehr
großen Bedürfnis, vor allem in den Städten, und wird auch vom
Direktionskomitee der Stiftung aus Mitteln des Fonds A. Isler sei.

Passiven
Fr. Ft.

Zweckgebundene Fonds:
Altersfürsorge in Berggegenden . 36 381.64
Alleinstehende Frauen in Berg-
gegenden 13 477.10
Fonds der Freunde unserer
Bergtäler 107 700.25
Oakley-Fonds für alleinstehende
Frauen in Berggegenden 197 917.60
Dreyfus-Brodsky-Fonds für
Alterspflege 25 323.—
A. Dürr-Widmer-Fonds
für vorzeitig Altersgebrechliche . . 118 648.06
Maria Studhalter-Amstad-Fonds
für alte Bünde, Krebs- und Geistes-
kranke 78 733.60
Februar-Fonds 39 476.— 617 657.25

Mit Nutzniessung belastetes Stiftungsvermögen . 17 000.—
Schenkung mit Auflage 1.—
Fonds für Personalfürsorge 223 424.20
Zeitschrift 70 521.03
Kreditoren 17 911.64
Zugesicherte Beiträge 62 000.—
Zinsenübertrag 6 723.50
Transitorische Passiven 47 281.45
Ausgleichskonto 163 441.05
Stiftungsgut per 31. Dezember 1959 2 591 218.01

3 817179.13

Ausgaben
Fr.

Überweisungen an die Kantonalkomitees:
Aus Bundessubventionen 1959 2 000 000.—

Saldo am 31. Dezember 1959 2 514.15

2 002 514.15

Der Quästor: Hans Weber
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Bilanz

Aktiven
Fr.

Kassa und Postscheck J 23 788.98
Bankguthaben 31 661.29
Wertschriften (inkl. Wertschriften der zweckge-
bundenen Fonds) 2 318 519.96
Hypotheken im ersten Rang 1 353 250.—
Mit Nutzniessung belastete Effekten 17 000.—
Kantonalkomitees 57 541.40
Debitoren 15 416.50
Schenkung mit Auflage . . ' 1.—

3 817 179.13

b) Rechnung Bundessubvention

Einnahmen
Fr.

Saldovortrag am 1. Januar 1959 1 633.40
Bundessubvention 1959 2 000 000.—
Zinsen pro 1959 880.75

2 002 514.15
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nach Kräften gefördert. Ob nun vollamtliche Hauspflegerinnen
die gebrechlichen Betagten daheim aufsuchen und ihnen die wich-
tigsten Arbeiten im Haushalt besorgen helfen oder ob Hausfrauen
im Stundenlohn diese segensreiche Arbeit verrichten — der
Dienst bringt überall den Betagten eine große Erleichterung und

-gibt den Helferinnen das Bewußtsein, ihren betagten Mitmen-
.•• schert wirksam zu helfen und zugleich die seelische Not ihrer Ein-
samkeit zu lindern. Schließlich werden bestehende Altersvereini-
gungen, welche ein vorzügliches Mittel im Kampf gegen die Ver-
einsamung der Betagten darstellen, mit Rat und finanziellen Bei-
trägen gefördert und die Gründung neuer Klubs angeregt. Die
Frage der Beschäftigung der Betagten, die noch auf erhebliche
praktische Schwierigkeiten stößt, soll einem von verschiedenen Sei-
ten geäußerten Wunsch entsprechend geprüft werden.
Auf' eine gute Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Gesell-
schaft für Gerontologie (Alterswissenschaft) wird weiterhin großes
Gewicht gelegt. So führten diese Gesellschaft und die Stiftung
«Für das Alter» am 28. November 1959 in Zürich eine gemein-
same Tagung durch, der ein erfreulicher Erfolg beschieden war.
Unter dem Vorsitz von Prof. Dr. med. Eric Martin, Genf, versam-
melten sich zahlreiche Ärzte, Heimleiter, Fürsorger, Psychologen
und Architekten aus der ganzen Schweiz und verhandelten über
das Thema: «Unterkunftsprobleme der gesunden und kranken Be-
tagten in medizinischer und sozialer Sicht.» Ein eingehender Be-
richt über diese Tagung ist in der Nummer L/1960 der Zeit-
schrift «Pro Senectute» erschienen.

Die ordentlichen Einnahmen der Kantonalkomitees der Stiftung
«Für das Alter» haben im Jahre 1959 gegenüber dem Vorjahre
um rund 358 500 Franken, die Leistungen um rund 269100 Fran-
ken zugenommen (siehe nachfolgende Tabellen). Unsere Komitees
befinden sich aber gleichwohl nach wie vor in einer sehr kritischen
finanziellen Lage, da sie im Berichtsjahre wieder mehr als 972 400
Franken aus ihren stark schwankenden außerordentlichen Einnah-
men (Kapitalzinsen, Beiträge der Zentralkasse, Geschenke und Le-
gate) und aus ihren langsam schwindenden Reserven decken muß-
ten. Für den Bericht über die Rechnung und den Vermögensstand
der Zentralkasse der Stiftung wird auf die Seiten 21 ff. verwiesen.

Ordentliche Einnahmen der Kantonalkomitees

1948
1950
1955
1957
1958
1959

- 1
1
1
1

Sammlung

861 651.77
.871 960.69
041 154.23
122 869.82
179 292.51
194 167.98

Subventionen von Bund,
Kantonen und Gemeinden

2 761 098.— -•
3 025 161.—
3 551 749.54
3 859 102.50
4 100 742.65
4 444 368.58

zu

3
3
4
4
5
5

622 749.77
897 121.69
592 903.77
981 972.32
280 035.16
638 536.56



Leistungen der Kantonalkomitees

1948
1950
1955
1957
1958
1959

Summe der
Fürsorgebdträge

4164 680.55
4 571 825.04
4 600 803.25
4 635 133.61
5 022 554.52
5 399 960.58

Beiträge an Altersheime
sowie (Ilt Alterspflege

233 308.63
262 261.—
415 340.70

1 107 398.55
1 319 322.38
1 211 005.45

zusammen

4,397 989.18
4 834 086.04
5 016 143.95
5 742 532.16
6 341 876.90
6 610 966.03

Abgeordnetenversammlung

Die 42. ordentliche Abgeordnetenversammlung der Schweizeri-
schen Stiftung «Für das Alter» fand am 19-Oktober im Zunft-
haus «Zur Zimmerleuten» in Zürich statt. Am Vormittag hielt
Dr. Arnold Saxer, Direktor des Bundesamtes für Sozialversicherung,
Bern, ein hervorragendes Referat über die kommende eidgenös-
sische Invalidenversicherung und ihre Bedeutung für die Alters-
fürsorge. Seine interessanten und besonders für die Mitarbeiter
der Stiftung aufschlußreichen, von großer Sachkenntnis zeugenden
Ausführungen, die im Heft Nr. 4/1959 der Zeitschrift «Pro Senec-
tute» im Wortlaut abgedruckt wurden, lösten lebhaften Beifall aus.
Prof. W. Saxer, Präsident des Direktionskomitees, überreichte
Bundesrat Etter nach dem Mittagessen anläßlich der zwanzigsten
unter dessen Vorsitz durchgeführten Abgeordnetenversammlung
ein Buch über die Kunst der Etrusker, das vom Präsidenten der
Abgeordnetenversammlung herzlich verdankt wurde.
An der Geschäftssitzung am Nachmittag begrüßte Bundesrat
Etter als Vorsitzender 118 Teilnehmer, darunter 50 Abgeordnete
der Kantonalkomitees und acht Delegierte der Schweizerischen
Gemeinnützigen Gesellschaft sowie die als Gäste erschienenen
Vertreter der Behörden von Kanton und Stadt Zürich.
Die Versammlung gedachte in Ehrfurcht und Dankbarkeit der seit
der letzten Zusammenkunft im Herbst 1958 verstorbenen treuen
Mitarbeiter unserer Stiftung: Frau Marie-Luise Stucki-Rotacher,

J3ern,_pelegierte der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft
in der Abgeordnetenversammlung von 1937 bis 1958, gestorben
am 30. Oktober 1958 im 94. Altersjahr; Dr. phil. Oskar Hiestand,
alt Rektor, Glarus, Präsident des Kantonalkomitees Glarus von
1950 bis 1958, gestorben am 6. November 1958 im 78. Alters-
jahr; Nationalrat Dr. Arthur Schmid, Oberentfelden, Mitglied des
Direktionskomitees von 1953 bis 1956, gestorben am 14. Novem-
ber 1958 im 69. Altersjahr; Charles Marcel Lavanchy, Vevey, Mit-

Ausgaben
Fr.

Verwaltung:
Allgemeine Unkosten 13 621.19
Reisespesen 1 111.35
Besoldungen 34 569.—
AHV und Personalversicherung . 4 055.40
Delegiertenversammlung und
Direktionskomitee 4 851.55
Jahresbericht 1 697.—

Propaganda für kantonale Sammlungen
Nachzahlung zu Lasten

des Kredites des Direktions komitees
Vergabungen:

Marienheim Chur 12 000.—
Casa invalidi Santa Maria,
Lugano-Crocifisso TI 10 000.—
Home des Vieillards
du Val-de-Travers, Buttes NE . . 20 000.—
Diakordehaus Erlenhof, Zürich . . 5 000.—
Altersheim Oberhasli, Meiringen BE 4 000.—
Altersheim Wildegg AG 15 000.—
Alters- und Pflegeheim «Abend-
frieden», Kreuzungen TG . . . . 20 000.—
Schule für Beschäftigungstherapie,
Zürich 2 000.—

Fürsorgeleistungen und Alterspflege:
Altersfürsorge in Berggegenden . 30 980.—
Alleinstehende Frauen in Berg-
gegenden 5 860.—
A. Dürr-Widmer-Fonds 30 795.—
Dreyfus-Brodsky-Fonds 2 200.—
Maria Studhalter-Amstad-Fonds . 1 147.50
A. Isler-Fonds 100 000.—
Förderung der Alterspflege . . . 43 971.45
Asylversorgung Blinder und
Taubstummer 4 025.—
Altersfürsorge f. Auslandschweizer 360.—
Zusätzliche Fürsorgebeiträge . . . 46 185.—
Kredit Direktions komitee . . . . 1 310.—

Einlage in den
Maria Studhalter-Amstad-Fonds .

59 905.49
17 674.20

5 000.—

88 000.—

266 833.95

78 966.60

516 380.24
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Jahresrechnung 1959 a) Stiftmgsrechnung

Einnahmen
Fr.

Kantonale Sammlungen . . : . . . 1 194 167.98
abzügl. Anteil der Kantonalkomitees . 1 134 459.73
Direkte Zuwendungen
Zuwendung des Bundes aus
A. Isler-Fonds
Zinsen 135 342.42
abzügl. Verzinsung der Fonds . . . . 22 778.94
Verschiedene Einnahmen
Entnahmen aus Konto:

Altersfürsorge in Berggegenden . 30 980.—
Alleinstehende Frauen in Berg-
gegenden 5 860.—
A. Dürr-Widmer-Fonds 30 795.—
Dreyfus-Brodsky-Fonds 2 200.—
Maria Studhalter-Amstad-Fonds . 1 147.50
Ausgleichskonto 28 000.—

Verminderung des Stiftungsgutes . .

59 708.25
126 453.54

100 000.—

112 563.48
3 241.85

98 982.50
15 430.62

516 380.24

glied des Kantonalkomitees Waadt seit 1951, gestorben am 30. De-
zember 1958 im 70. Altersjahr; Fräulein Therese Ettlin, Kerns,
Mitbegründerin und seit 1923 Sekretärin des Kantonalkomitees
Obwalderi, gestorben am 3- Januar 1959 im 78. Altersjahr; Fräu-
lein Alice Heuberger, Brugg, Sekretärin des Kantonalkomitees Aar-
gau von 1927 bis 1955, gestorben am 9. Januar 1959 im 77. Al-
tersjahr; Mme Leon Fasel, Romont, von 1941 bis 1957 Sekretärin/
Kassierin des Distriktkomitees Glane des Kantonalkomitees Frei-
burg, gestorben am 28. Januar 1959 im 65. Altersjahr; Pfarrer
Andre Nicod, Savigny, Mitarbeiter seit 1943, Mitglied des Vor-
standes des Katitonalkomitees Waadt seit 1954, gestorben am
.7. Februar 1959 im 42. Altersjahr; Landammann Ernst Zgraggen,
Hergiswil, seit 1950 Mitglied des Kantonalkomitees Nidwaiden,
gestorben am 16. Februar 1959 im 63. Altersjahr; Dr. Walter Frö-
licher, Solothurn, Präsident des Kantonalkomitees Solothurn seit
dem Jahre 1941, gestorben am 26. April 1959 im 63- Altersjahr;
Rudolf Schuster, Zürich, seit 1941 Ersatzrevisor und seit. 1950
Revisor des Kantonalkomitees Zürich, gestorben am 29- Mai 1959
im 83. Altersjahr; Dr. h. c. Henri Detraz, Vevey, seit 1937 Mit-
glied des Vorstandes des Kantonalkomitees Waadt, von 1943 bis
1955 Ersatzrevisor der Schweizerischen Stiftung «Für das Alter»,
gestorben am 18. Juni 1959 im Alter von 81 Jahren; Direktor
Otto F. Schmidt, Neuenburg, seit 1958 Kassier des Kantonalkomi-
tees Neuenburg, gestorben am 15. Juni 1959 im 62. Altersjahr;
Direktor Jean Krebs, Neuenburg, von 1938 bis 1957 Kassier des
Kantonalkomitees Neuenburg, gestorben am 27. Juni 1959, im 68.
Altersjahr.

Das Protokoll der 41. Abgeordnetenversammlung in Altdorf, Jah-
resbericht und Jahresrechnung 1958 wurden einstimmig geneh-
migt, ebenso der Voranschlag für I960. Dieser schließt mit einem
Fehlbetrag von 118 700 Franken ab, der durch außerordentliche
Zuwendungen oder aus den Reserven zu decken ist. Die Abgeord-
neten bewilligten darauf folgende vom Direktionskomitee bean-
tragte Beiträge: Marienheim Chur (GR) 12 000 Franken, Casa in-
validi Santa Maria, Lugano-Crocifisso (TI), 10 000 Franken, Home
des Vieillards du Val-de-Travers, Buttes (NE), 20 000 Franken,
Diakoniehaus Erlenhof, Pflegeheim für Chronischkranke, Zürich,
5000 Franken, Altersheim Oberhasli, Meiringen, Sektion OberhasU
(BE), 4000 Franken, Altersheim Wildegg (AG) 15 000 Franken,
Alters- und Pflegeheim «Abendfrieden», Kreuzungen (TG),
20000 Franken; insgesamt 86000 Franken. Vom Sammlungs-
ergebnis 1959 verbleiben gemäß dem Antrag des Direktionskomi-
tees wiederum 95 Prozent bei den Kantonalkomitees, während 5
Prozent der Zentralkasse abzuliefern sind.

Dr. K. Häuptli, Aarau, Sekretär des Kantonalkomitees Aargau der
Stiftung, bedauerte den Beschluß der Leitung von Radio Bero-
münster, die bisher um 12.20 Uhr gesendeten Gratulationen auf
morgens 7.20 Uhr zu verschieben. Um diese Zeit liegen die alten
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Leute meistens noch im Bett, und die jüngeren Hörer haben keine
Zeit, diese Sendung zu hören. Der Votant regte an, die Stiftung
möge mit den leitenden Instanzen des Radios Fühlung nehmen,
um eine Rückkehr zum früheren Termin zu erwirken.
Der Vorsitzende nahm die Anregung entgegen und leitete sie an
das Direktionskomitee weiter, das der Sache nachging. Diesem
Wunsch ist inzwischen von den zuständigen Studioleitungen ent-
sprochen worden, was hier nochmals bestens verdankt sei.
Das in französischer Sprache gehaltene, wie immer ausgezeichnet
abgefaßte Schlußwort von alt Ständerat Picot, Vizepräsident der
Abgeordnetenversammlung, wurde im Wortlaut in der Nummer
1/1960 der Zeitschrift «Pro Senectute» veröffentlicht.

Jahresrechnung der Zentralkasse pro 1959

Das Gesamtergebnis der Herbstsammlung hat auch im vergan-
genen Jahre wieder in erfreulichem Maße zugenommen, so daß
der 5prozentige Anteil der Zentralkasse leicht gestiegen ist. Die
direkten Zuwendungen erreichen die erhebliche Summe von
126453 Franken. Darin sind 78 966 Franken enthalten, die ein
verstorbener Gönner unserer Stiftung vermacht hat mit der Wei-
sung, damit einen Fonds zu schaffen, der in Anspruch genommen
werden kann zur Unterstützung von bedürftigen Blinden, Krebs-
und Geisteskranken. Dieser Fonds erscheint unter den Passiven
unter dem Titel «Maria Studhalter-Amstad-Fonds». Wir danken
allen unseren Gönnern auch an dieser Stelle recht herzlich für ihre
Unterstützung, auf die wir trotz den staatlichen Sozialleistungen
angewiesen sind, um den vermehrten Aufgaben, denen sich unsere
Stiftung gegenübersieht, gerecht zu werden.

Unter den Ausgaben figurieren unter anderem Aufwendungen für
die Propaganda und die kantonalen Sammlungen mit 17674 Fran-
ken. Da wir im Jahre 1959 kein neues Plakat verwendeten, konnte
gegenüber dem Vorjahr eine Einsparung von 14 505 Franken er-
zielt werden. An Vergabungen bewilligte die Abgeordnetenver-
sammlung 88 000 Franken, ein Betrag, der über das ge-
wohnte Maß hinausgeht. Um die Jahresrechnung nicht allzusehr
zu belasten, haben wir zur teilweisen Deckung dem Ausgleichs-
konto 28 000 Franken entnommen. Dieses Ausgleichskonto haben
wir vor einigen Jahren aus einem größeren Legat geschaffen, um
die Zentralkasse und damit das Stiftungsgut zu entlasten iß den
Jahren, in denen besonders große Aufwendungen zu machen sind.
Die Fürsorgebeiträge erreichen 266 833 Franken. Davon entfallen
auf den Isler-Fonds 100 000 Franken, die uns auch im abgelaufenen
Jahre wiederum von der Eidgenossenschaft zur Verfügung gestellt
wurden zur Gewährung von einmaligen Beiträgen an bedürftige
Alte oder Hinterlassene sowie für Arbeitsleistungen, wie zum Bei-
spiel den Haushilfedienst.

Bei den Aktiven weisen die Wertschriften gegenüber dem Vorjahr
eine Abnahme von 62 577 Franken auf, währenddem die Hypo-
theken — alle im ersten Rang — keine Veränderung erfahren
haben.
Die Jahresrechnung schließt mit einem Rückschlag von
Fr. 15 430.62, der zu Lasten des Stifrungsgutes geht. Das um diesen
Betrag verminderte Stiftungsgut erscheint auf der Passivseite auf
Ende des Jahres 1959 mit Fr. 2 591 218.01.
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Kantonalkomitees

Sammlung. Auch im Berichtsjahr hat das Ergebnis der Samm-
lungen der Kantonalkomitees nach Abzug aller mit diesen Aktio-
nen verbundenen Unkosten erfreulicherweise wieder zugenommen,
und zwar von Fr. 1 179292.51 auf Fr. 1194 167.98 (Tabelle 1).
Das Kantonalkomitee Zug hat diesmal die größte prozentuale Ver-
besserung seines Sammlungsertrages erreicht; in dieser Hinsicht
verdienen auch die Kantonalkomitees Thurgau, katholische Sek-

. tion, und Waadt besonders erwähnt zu werden. Auf den Kopf der
Bevölkerung gerechnet, hat 1959 erstmals das Kantonalkomitee
Zug am meisten gesammelt, gefolgt von St. Gallen, Zürich und

* - - Uri. Dieser Erfolg ist der Stiftung nicht nur finanziell höchst will-
kommen, sondern zeigt auch deutlich, daß die Bevölkerung die
große Bedeutung der Tätigkeit unseres Werkes anerkennt und zu

, • schätzen weiß. Das Direktionskomitee spricht den unermüdlichen,
einsatzfreudigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Kantonal-
komitees sowie den vielen großen und kleinen Spendern in allen
Landesteilen seinen herzlichen Dank aus.

Zuwendungen der Kantone und Gemeinden. Die aus eigenen Mit-
teln stammenden Zuwendungen der Kantone und Gemeinden an
die Stiftung haben 1959 im Vergleich zum Vorjahr von
Fr. 1 391 456.80 auf Fr. 1 725 753.65 zugenommen, vor allem in-
folge der erhöhten Leistungen der öffentlichen Hand im Kanton
St. Gallen und trotz dem um die Hälfte kleineren Beitrag des
Kantons Zug, der die im Jahre 1958 dem Kantonalkomitee zuge-
sprochene höhere Teuerungszulage wesentlich herabsetzte. Die
Kantone haben aus den ihnen für die zusätzliche Alters- und Hin-
terlassenenfürsorge zur Verfügung gestellten Bundesmitteln ins-
gesamt ebenfalls einen höheren Anteil den Kantonalkomitees über-

- -. geben als 1958 (Fr. 718 614.93 gegenüber Fr. 709285.85), 'vor
allem Baselstadt (Tabelle 2). Der Umstand, daß der Beitrag von
Nidwaiden in der Rechnung 1958 nicht figurierte, ist darauf zu-

" ' • rückzuführen, daß die Rechnung über die Bundesmittel im Be-
A. richtsjahr erstmals mit derjenigen über die Stiftungsmittel zusam-
*̂-> - mengelegt wurde; tatsächlich hat der Kanton Nidwaiden schon in

früheren Jahren drei Viertel der ihm zugeteilten Bundesmittel dem
Kantonalkomitee überwiesen. Der wesentliche Rückgang des Bei-

. . trags des Kantons Luzern hängt mit der Neuregelung der Zusam-
menarbeit zwischen dem kantonalen Sozialamt und dem Kantonal-
komitee zusammen, die der Stiftung eine Entlastung bringen soll.

Fürsorge. Die Zahl der von den Kantonalkomitees der Stiftung
unterstützten Betagten und vorzeitig altersgebrechlichen Personen
beiderlei Geschlechts sowie der Witwen ohne minderjährige Kin-
der ist 1959 in der ganzen Schweiz gegenüber dem Vorjahr von
21 296 auf 21 079 leicht zurückgegangen; die Summe der aus-



bezahlten Unterstützungen dagegen hat in der gleichen Zeit von
Fr. 5 022 554.52 auf Fr. 5 399960-58 zugenommen. Dabei fällt
allerdings auf, daß nur 14 Kantonalkomitees ihre Hilfeleistungen
erhöht haben (besonders St. Gallen und Bern), während bei den
übrigen 13 die Auszahlungen zurückgingen (Tabelle 3). Die auf-
fallend starke Zunahme der vom Kantonalkomitee Nidwaiden aus-
gerichteten Unterstützungsbeträge erklärt sich aus der im vorigen
Abschnitt erwähnten erstmaligen Zusammenlegung der Rechnun-
gen über die dem Kantonalkomitee zur Verfügung stehenden Bun-
des- und Stiftungsmittel.

Alterspflege. Die Kantonalkomitees haben im Berichtsjahr für
Alterspflege Fr. 783 914.39 ausgegeben gegenüber Fr. 736371.63
im Vorjahr (Tabelle 4). Die erneute Zunahme dieser Leistungen
ist in erster Linie auf den weiteren Ausbau des Haushilfedienstes
für gebrechliche Betagte des Kantonalkomitees Zürich zurück-
zuführen, dessen Mehraufwendungen durch die Rückgänge der
Leistungen in den Kantonen Basel-Stadt und Waadt nicht wett-
gemacht wurden. Dieser Dienst wird in den Kantonen Genf,
Graubünden, Luzern, Nidwaiden, Zug und Zürich von den Orga-
nen der Stiftung durchgeführt; die Kantonalkomitees von St. Gal-
len und Solothurn bereiten dessen Einrichtung vor. In den Kanto-
nen Aargau, Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Neuenburg, Schaffhausen,
Schwyz, Wallis und Waadt befassen sich in erster Linie Frauen-
und Hauspflegevereinigungen mit dem Haushilfedienst, wobei
ihnen die Komitees der Stiftung mit Rat und finanziellen Bei-
trägen zur Seite stehen.

Neben dem Haushilfedienst erfreuen sich nach wie vor die Alters-
veranstaltungen aller Art, die Ausflüge und Ferienwochen, die Ge-
burtstagsehrungen und Jubiläen großer Beliebtheit; diese Anlässe
dienen den Betagten nicht nur unmittelbar, sondern tragen auch
wesentlich dazu bei, die Bevölkerung an ihre Alten zu erinnern
und das Verständnis für ihre besonderen Probleme zu wecken. Das
Kantonalkomitee Zürich verdient an dieser Stelle besonders er-
wähnt zu werden; es leistete neben den herkömmlichen Veranstal-
tungen namhafte Beiträge an die Kosten einer Theatergruppe, die
in Alters- und Pflegeheimen sowie an Altersnachmittagen spielte,
und ließ überdies durch initiative Mitglieder in den neuen Freizeit-
zentren der Stadt Zürich sehr erfolgreiche Betagtenzusammenkünf te
organisieren.

Beiträge an Altersheime und andere Subventionen. Diese Auf-
wendungen der Kantonalkomitees sind zurückgegangen von
Fr. 582 950.75 im Jahr 1958 auf Fr. 427 091.06 im Jahre 1959,
vor allem infolge der Abnahme der Leistungen des Kantonalkomi-
tees Bern und seiner Amtssektionen (Tabelle 5). Es sei hier daran
erinnert, daß neben dem Kantonalkomitee Appenzell IR die Stif-
tungssektionen . im Kanton Bern (ohne Jura-Nord) die einzigen

10

des Altersproblems und ihre erfolgreiche Bekämpfung schildert,
ist als Beiprogrammfilm (14Minuten Spieldauer) in deutscherund
französischer Fassung auf der Reise durch die Kinotheater der gan-
zen Schweiz;1 von diesem interessanten und zugleich unterhaltenden
Streifen sind auch drei Schmaltonkopien 16 mm (zwei deutsche
und eine französische Version) hergestellt worden, die im Verleih
des Schweizerischen Filmarchivs für Handel, Industrie und Ge-
werbe, Postfach Zürich 3/36, unentgeltlich bezogen werden kön-
nen. Bundesrat Etter, der Präsident der Abgeordnetenversamm-
lung der Stiftung, erließ wie alljährlich einen packenden Aufruf,
der in der gesamten Schweizer Presse Verbreitung fand, während
wiederum das vorzügliche Straßenplakat des Zürcher Graphikers
Fischer-Corso von den Plakatwänden für die Sammlung warb.
Allen Institutionen, die zur Verbreitung des Gedankengutes und
der Postulate der Stiftung «Für das Alter» beitrugen, sei an dieser
Stelle nochmals unser bester Dank ausgesprochen.

Im Namen des Direktionskomitees:

Der Präsident: Prof. W. Saxer Der Sekretär: /. Roth
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Zentralsekretariat

Der Zentralsekretär bemühte sich im Jahr 1959 weiterhin um die
Festigung seiner persönlichen Beziehungen zu den Kantonalkomi-
tees der Stiftung. Er nahm an Sitzungen und Versammlungen der
Komitees von Zürich, Bern, Thurgau evang., Neuenburg und
Waadt teil; er besuchte oder empfing die leitenden Organe und
Mitarbeiter aus Basel, Genf, Appenzell IR, Aargau, Luzern, Nid-
walden, Uri und Graubünderi und besprach mit ihnen laufende
Fragen. Der Sekretär hielt an verschiedenen Orten Referate über
die Ziele und Aufgaben der Stiftung, unter anderem an der Fort-
bildungsschule für Krankenschwestern des Schweizerischen Roten
Kreuzes in Zürich und an der Fürsorgerinnenschule in Lausanne,
besichtigte Heime und Wohnungen für Betagte und beteiligte sich
als Referent an zwei von der Klubschule Migros in Luzern durch-
geführten Kursen über das Thema «Glückliches Alter». Auch im
Berichtsjahr bot sich wieder Gelegenheit, eine Diplomandin
der Schule für soziale Arbeit in Zürich zu beraten und ihre
Arbeit zu begutachten. Das Sekretariat schloß überdies die im Vor-
jahr eingeleitete Umfrage bei allen Amtsstellen und Organisationen
ab, die in der Schweiz Alterswohnungen errichtet haben; die Er-
gebnisse dieser Erhebungen wurden in einem ausführlichen Bericht
zusammengefaßt und im Heft Nr. 3/1959 der Zeitschrift «Pro
Senectute» veröffentlicht.

Die Zusammenarbeit des Zentralsekretariates mit dem Bundesamt
für Sozialversicherung in Bern ist immer sehr gut; der Sekretär
wurde bei der Besprechung aller für die Stiftung wichtigen Fragen
zugezogen und angehört, insbesondere bei der Auswertung der Er-
gebnisse der Kontrolle über die von den Kantonalkomitees unserer
Organisation verwalteten Bundesmittel.
Ausländischen Fachleuten aus Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, die unser Land zu Studienzwecken be-
suchten, stellte das Zentralsekretariat Programme zusammen, die
der Orientierung dieser Persönlichkeiten über die Altersfürsorge,
Alterspflege und Altersversicherung in der Schweiz dienten. Der
Sekretär wurde im September als Referent zu einem von der Natio-
nalen Schweizerischen Unesco-Kommission in Vitznau durchge-
führten internationalen Seminar über das Thema «Freizeiteinrich-
tungen für jung und alt» zugezogen. Die von rund 40 Personen
aus Schweden, England und der Schweiz besuchte Tagung dauerte
vier Tage und führte zu wertvollen Ergebnissen; ein Bericht dar-
über ist in der Nummer 4/1959 der Zeitschrift« Pro Senectute»
erschienen.
Die Herbstsammlung der Kantonalkomitees wurde wiederum durch
die übliche vom Zentralsekretariat organisierte Presse- und Radio-
propaganda unterstützt. Der im Auftrag der Stiftung gedrehte
Aufklärungsfilm «Eines Tages», der an Hand des persönlichen
Schicksals eines Pensionierten verschiedene Erscheinungsformen

•0
0

sind, die über eigene Altersheime verfügen; die Höhe ihrer Auf-
wendungen ist je nach ihrer Bautätigkeit von Jahr zu Jahr starken
Schwankungen unterworfen. Das Komitee Basel-Stadt betreibt als
Mieter ein Alterswohnheim mit 16 Kleinwohnungen in Basel, die
es zu vorteilhaften Bedingungen an Betagte weitervermietet. Die
Zahlen des Kantonalkomitees Waadt stellen Investitionen in die
von ihm ins Leben gerufene Stiftung «Cite du Grand Age» dar,
welche die mustergültige AJterssiedlung «Val Paisible» errichtet
hat; die erste Etappe dieser Siedlung konnte im Herbst des Be-
richtsjahres eingeweiht werden. Das Kantonalkomitee Zug hat
seinerseits zusammen mit einer anderen Organisation einen neuen
Verein gegründet, der den Bau von Alterswohnungen und eines
Altersheims in Zug zum Zweck hat, und ihm 100 000 Franken
zur Verfügung gestellt.
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Direktionskomitee

Das Direktionskomitee der Stiftung hielt im Berichtsjahr wie
üblich drei Sitzungen ab, im März und Juli in Zürich und im Sep-
tember in Bern. Das Büro des Direktionskomitees trat in der glei-
chen Zeit siebenmal zusammen. Neben der Erledigung der statu-
tarischen Geschäfte bildete ein Kurzreferat von Dr. Andre Repond,
Chefarzt der Heil- und Pflegeanstalt des Kantons Wallis, Malevoz/
Monthey, über das Weltjahr der geistigen Gesundheit I960 einen
interessanten Verhandlungsgegenstand. Das Direktionskomitee be-
schloß, die Stiftung solle sich inskünftig vermehrt mit den Fra-
gen der geistigen Hygiene im Alter befassen. In der Herbstsitzung
referierte Dr. Karl Miescher, Basel, über das neugegründete, unter
der Leitung von Prof. Dr. Verzar stehende Institut für experimen-
telle Altersforschung in Basel; seine Ausführungen stießen eben-
falls auf lebhaftes Interesse.

Der wichtigste Verhandlungsgegenstand des Jahres betraf die
Frage, ob und wie die Stiftung die Funktionen einer Kommission
und Zentralstelle für Altersfragen im Sinn des vor einigen Jahren
eingereichten Postulates von Nationalrat Dr. E. Jaeckle, Zürich,
übernehmen könne. Der Bundesrat hat, um eine unnötige Doppel-
spurigkeit zu vermeiden, von der Bildung einer neuen eidgenös-
sischen Kommission abgesehen und die Sriftung «Für das Alter»
angefragt, ob sie bereit wäre, diese Tätigkeit auszuüben. Nach
einem aufklärenden Referat von Dr. A. Saxer, Direktor des Bun-
desamtes für Sozialversicherung, Bern, und einer eingehenden Dis-
kussion erklärte das Direktionskomitee in der Septembersirzung
sein grundsätzliches Einverständnis zur Übernahme dieser neuen
Aufgabe, allerdings unter der Voraussetzung, daß die Einzelheiten
erst noch durch das Büro mit dem Bundesamt für Sozialversiche-
rung besprochen werden. Die weiteren Verhandlungen führten im
Berichtsjahr noch zu keinem endgültigen Ergebnis, stehen jedoch im
Zeitpunkt der Abfassung dieses Berichtes vor einem erfolgreichen
Abschluß.

Beiträge an Altersheime und andere Subventionen
der Kantonalkomitees

Tabelle 5

y

o
V

Komiice

Appenzell IR
Baselland
Bern11

Neuenburg
Obwalden
Uri
Waadt
Zug
Zürich

10 000.—
400.—

- 282 321.06
850.—

5 000.—
10.—

22 010.—
100 000.—

6 500.—

1S58

9 000.—
400.—

475 690.75
750.—

5 000.—
10.—

84 800.—
—.—

7 300.—

11 Inbegriffen die Leistungen der Amtssektionen

Schweiz 427 091.06 582 950.75
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Tabelle 4 Aufwendungen für Alterspflege Sammlungsergebnisse Tabelle 1

Komitee

Aargau
Appenzell AR
Appenzell IR
Baselland
Basel-Stadt
Bern
Jura-Nord
Freiburg
Genf
Glarus
Graubünden
Luzern
Neuenburg
Nidwaiden
Obwalden
St. Gallen
Schaffhausen
Schwyz
Solothurn
Tessin
Thurgau evang.
Thurgau kath.
U r i •

Waadt
Wallis
Zug
Zürich

1959

16 859.3010

4 800.—
280.—

4 580.50
25 665.69™
14 791.95™
9 614.70
4 460.—10

• 19 514.5010

337.—
6 261.55™

21 8O6.6510

30 734.2010

1 992.05l° '
150.—

13 281.—
9 140.8510

3 785.8010

29 524.40
5 502.—
2 995.65

882.—
- 1 629.20

38 968.1510

1 171.—
1 257.—10

513 929.25™

1958

- . . -

15 425.4010 - ' -
5 660.50 ' y

320.— . \
4144.15 ^

34185.35™ y
' 15 977.9010 V1

8 169.85
2 840.—10

15 866.1510

271.20
8 71O.6810

19 884.30™
29 458.—™

1 280.—
195.—

13 890.—
9 701.60™
3 568.4O10

31 961.75
5 973.70
2 534.60

704.— ' ' " *
1 527.— / L .

45 782.65™ ffi
1 121.40

936.55 - im -
456 281.50™ " • "

Komitee

Aargau
Appenzell AR
Appenzell IR
Baselland
Basel-Stadt
Bern
Jura-Nord
Freiburg
Genf
Glarus
Graubünden
Luzern
Neuenburg
Nidwaiden
Obwalden
St. Gallen
Schaffhausen

- Schwyz
Solothurn
Tessin
Thurgau evang.
Thurgau kath.
Uri
Waadt
Wallis
Zug
Zürich

pro Kopf Rp.

1959

30,46
34,31
28,30
30,07
19,17
19,95
20,94
10,37
11,26
35,33
20,24
22,23
17,93
12,89
28,14
40,08
28,06
22,61
35,66
21,23
36,24
26,30
36,99
12,71
8,90

43,63
38,04

1958

•

30,15
33,32
27,89
29,44
18,82
20,10
20,73
10,91
11,08
38,02
20,17
20,79
19,52
13,93
26,35
40,30
27,51
21,24
36,57.
20,64
34,30
23,83
35,21
11,54
8,41

38,81
37,78

absolut in Franken

1959

91 625.33
16 447.85
3 799.90

32 338.35
37 661.58

145 898.95
14 747.90
16 464.40
22 849.20
13 305.16
27 751.—
49 617.90
22 980.20
2 500.—
6 226.65

123 902.35
16 140.80
16 071.20
60 797.35
37 165.90
35 689.30
13 479.55
10 562.80
48 002.55
14 168.70
18 428.45

295 544.66

1958

90 683.30
15 970.65
3 744.50

31 657.15
36 988.16

147 017.05
U 601.—
17 316.70
22 490.12
14 320.05
27 648.10
46 410.—
25 014.72
2 700.—

' 5 830.80
124 563.08
15 821.65
15 098.50
62 363.25
36 129.40
33 783.02
12 210.05
10 053.60
43 557.35
13 387.95
16 391.45

293 540.91

16

*• Inbegriffen Hiulhilfcdieost

Schweiz 783 914.39 736 371.63 Schweiz 25,33 25,01 1 194 167.98 1 179 292.51
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Tabelle 2 Zuwendungen der Kantone und Gemeinden an die
Kantonalkomitees

Zahl der unterstützten Betagten und Summe
der Fürsorgebeiträge

Tabelle 3

Komitee aus eigenen Mitteln aus Bundesmitteln Zmbl der Betagten FOnofgebeitrage Komitee

1959 1958

Aargau
Appen2ell AR
Appenzell IR

Baselland
Basel-Stadt

Bern
Genf

Graubünden
Luzern

Nidwaiden
Obwalden
St. Gallen

Schaffhausen
Schwyz

Solothurn
Tessin

Thurgau evang.
Thurgau kath.

Uri
Waadt

Zug
Zürich

16 469.45
7 689.—

700.—
11 450.—
1 999.901

52 134.40
—

10 000.—
-

700.—
1790.— •

1 270 376.65
736.90*
500.—

7 000.—,
9 870.—

672.—
328.—

3 000.—
120 000.—
20 481.35»

189 856.—'

16 661.50
5 876.25

700.—
10 765.—

1 899.701

51 267.90
_

10 000.—
-

500.—
1740.—

923 391.10»
730.—4

500.—
7 000.—
9 865.—

672.—
328.—

3 000.—
120 000.—
42 751.356

183 809.—8

1959

85 056.—

5 000.—

36 627.20
83 724.—

1958

665.50

39 998.—

55 000.—

18 000.—
19 98Ö.732

1200.—

29 121.15

60 000.—

34 000.—

349 729.50 349 729.50
24 828.— 24 828.—

85 056.—

5 000.—

36 627.20
83 724.—

• Anteil an Verwaltungsspesen
1 Inbegriffen Saldo vom Votjaht und Zinsen (Fr. 2 411.73)
• Inbegriffen Nachtrag für 1957 (Ft. 864.—)
4 Verwaltungskostenanteil
• Inbegriffen Teuerungwuilge und Beitrag an Verwaltungikosten des Ksntons Zug Knrie Beitrag an

Alterswohnungen der Stadt Zug
' Inbegriffen einmalige Teuerungszulage des Kanton», Beitrag an Verwataingikotten und Alters-

wohnungen
• Beiträge an Haushilfedienst der Stadt Zürich Fc. 160 000.—, der Stadt Winterthur Fr. 15 000.— und

des Kanrons Zürich Fr. 14856.—
1 Beiträge an Haushilfedienst (Stadt Zürich Fr. 160 000.—, Stadt Wintetthur Fr. 7 000.—und Kanton

Zürich Fr. 16809.—)

•t

1959

1249
372
137
502
297

1816
557
517
316
209

1064
925
286
176
141

3 930
266
875
714

2166
576
254
209
689
550
153

2133

1958

1413

359
152
540
306

1816
498
530
372
247

1078
969
336
108
142

3 858
269
881
731

2 078
573
271
214
705
517
164

2169

1959

219 921.—
80 035.—
15 622.50
93 283.—
155 976.95
371 099.70
33 317.15
86 784.11
164 968.70
35 990.—
134 545._
135 559.—
70 380.—
28 235.—
15 440.—

2 049 462.209

61 510.—
131 722.15
115 094.47
189 646.55
85 435.—
36 575.—
29 690.—
298 335.40
94 295.—
81 235.75B

585 801.95

* Inbegriffen die im Auftrag des Kantons ausgerichteten Leistungen

1958

211 740.—
75 190.—
15 854.45
96 225.30
160 251.70
320 449.85
35 988.10
88 892.87
175 687.85
39 105.—
126 915.—
141 466.50
85 202.60
12 854.—
15 085.—

1712 509.309

59 235.—
133 625.—
112 724.65
182 407.90
85 240.—
39 350.—
28 811.10
285 458.30
82 945.—
106 350.—9

592 990.05

Aargau
Appenzell AR
AppenzeD IR
Baselland
Basel-Stadt
Bern
Jura-Nord
Freiburg
Genf
Glarus
Graubünden
Luzern
Neuenburg
Nidwaiden
Obwalden
St. Gallen
SchafFhausen
Schwy2
Solothurn
Tessin
Thurgau evang.
Thurgau kath.
Uri
Waadt
Wallis
Zug
Zürich

Schweiz 1 725 753.65 1 391 456.80 718 614.93 709 285.85 21079 21296 5 399 960.58 5 022 554.52 Schweiz
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ISchweizerische Stiftung "Für das Alter"

Abgeordnetenversammlung
10. Oktober I960 in Freiburg

VORANSCHLAG

1961 I960

RECHNUNG

1959

E i n n a h m e n

Anteil an kantonalen- Sammlungen
Zinsen auf Wertschriften -
Aus Isler- Fonds
Entnahme aus Ausgleichsfonds , .
Legate - . - •
Verschiedenes -• •

A u s g a b e ri-.-

Verwaltung
Allgemeine .Unkosten •. - • .
Reisespesen'
Besoldungen
AHV und Personalversicherung
Abgeordnetenversammlung
und Direktionskomitee
Jahresbericht

Propaganda für kantonale Sammlungen

Beiträge an Altersheime

Fürsorgeleis.tungen und Alterspflege
Förderung der.Alterspflege
Asylversorgung alter Blinder
und Taubstumme"!1 .
Altersfürsorge Auslandschweizer
Zusätzliche Fürsorgebeiträge•
Kredit des Direktio.nskomitees
. Isler Fonds .

Rückstellung des Maria "Studhalter-
Amstad Fonds -, • *

Total Ausgaben

abzüglich ordentliche Einnahmen. •

F e h l b e t r a g

1 58
105
100
30

293

14
2
36
4

5
2
64.

25

- 100

45

5
1
47
• 5

100
203

392

293

99

'000
'000 •
'000
'000

— •

—

•boo'

-
'000 .
'500
•000
•500

»000
f000

;ooo
'000

•000

•000

•000
•000
'000
•000
•000
'000

—

'000

•000

'000

56
105
100
30

.,

291

14
2
36
4

5
1
63

48

100

42

5
1
45
5

100
198

409

291

118

'000
!000
'000-
•000
-«
—

»000

'000
'000
'000
!500

•000
•700
'200

'000

•000

•000

'000
•500
•000
'000
'000
!500

——

'700

•000

'700

59'7O8,25
112!563.48
100'000.—
28f 000.—
126'453.54
3'241.85

429*967.12

13*621.19
l'Ul.35
34*569.—
4*055.40

4*851.55
1*697.—
59*905.49

17*674.20

88 '000.—

43*971.45

4*025.—
• . 360.—

' 46'185.—
. 6'3lO.« •)
100f000.—
200'851.45

78'966.60

445'397.74
429'967.12

15*430.62

der durch ausserordentliche Zuwendungen
oder aus dem Stiftungsgut zu decken ist.

*) = einschliesslich & 5*000.— nachträgliche Zahlung.
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A u f w e n d u n g e n zu lasten der zweckgebundenen Fonds

Altersfürsorge in'Berggegenden

Ann E. Oakley Fonds für alleinstehende
Frauen in Berggegenden

Dreyfus-Brodsky Fonds
A. Dürr-tfidmer Fonds

Maria Studhalter-Amstad Fonds

VORANSCHLAG
1961

32'000

6'000

3'000

25'000

2*000

68»000

I960

32'000

6'000

2'000

25*000 '

65f000

RECHNUNG
1959

30'980.--

5'86o,--

2*200.—

30*795.—
1*147.50

70'982.50



Schweizerische Stiftung "Für das Alter1'

Abgebrdhetenversammlung
'. 10« Oktober I960 in Freiburg

Beiträge an Altersheime und andere Subventionen

Alters- und Pflegeheim Suhr AG
(Neubau)

Alterssiedlung mit Pflegeheim
Wettingen AG (Neubau)

Altersheim Wäldli, Zürich
(Umbau und Aufstockung)

Asile des vieillards confe*de*re*s
"ValFleuri", Genf (Erweiterung)

Marienhaus Solothurn
(Waschmaschine)

1960

20*000.—

25'000.--

20'000.—

10'000.—

, 5'000.—

1959

Hauspflegerinnenschule "La Maison Ciaire",
Keuenburg (Hauskauf und Umbau) 10*000.—

Institut für experimentelle Alterns-
forschung, Basel 5 '000.—

95'OOO.— 86*000.-—



Schweizerische Stiftung "Für das Alter"

% Abgeordnetenversammlung
.' k lt 10* 'Oktober I960 in Freiburg

.Traktandum 8 - Wahlen

tfahlvorschläge des Direktionskomitees:

a) Neuwahl in das Direktionskomitee

Pasteur Oscar Schwitzgue*bel, Lausanne,

President du Comite* cantonal vaudois
de la Fondation "Pour la Vieillesse";

. b) Rechnungsrevisoren

1. anstelle des zurückgetretenen
Direktor J, Fischbacher, Rüschlikon ZH,

Dr. Hans Aepli, Direktor der Schweizerischen
Nationalbank, Luzern,

bisher Ersatzmann;

2. Ersatzmann anstelle von Direktor Dr. H» Aepli

Dr. iur. Max Karrer, Direktor der Schweizerischen
Lebensversicherungs- und

'-'••. Rentenanstalt, Zürich, *

•'•*'



Schweizerische Stiftimg

"FUER DAS ALTER" Zürich 2, den 30,
Seestrasse 2-

September I960

Sehr geehrter Herr Redaktor,

wir freuen uns Sie zur Teilnahme an der dreiund-
vierzigsten ordentlichen Abgeordnetenversaminlung der Schweize-
rischen Stiftung "Für das Alter" einzuladen, die unter dem
Vorsitz von Herrn a, Bundesrat Dr. h.c. Philipp Etter

Montag, den 10, Oktober I960, 14.15 Uhr, in Freiburg.
Restaurant de la Grenette, place de la Cathödrale,

stattfinden wird. Die Traktandenliste liegt bei.

Wir hoffen gerne, dass es Ihnen möglich sein
wird, unserer Einladung Folge zu leisten. Wir laden Sie be-
sonders auch zum gemeinsamen Mittagessen im Restaurant de la
Grenette in Freiburg um 12„30 Uhr ein.

In der Vormittagssitzung, die um 10.30 Uhr im
Saal des Restaurants de la Grenette stattfindet, wird Dr. J.
Roth, Zentralsekretär der Schweizerischen Stiftung "Für das
Alter", Zürich, einen Lichtbildervortrag über die Ergebnisse
einer Studienreise nach den USA halten. Es würde uns freuen,
wenn Sie auch diesem Teil unserer Veranstaltung beiwohnen
könnten.

Ein Exemplar des Jahresberichts 1959 des Direk-
tionskomitees wird nach Genehmigung durch die Abgeordneten-
Versammlung den anwesenden Pressevertretern in Freiburg über-
geben, den übrigen Redaktionen durch die Post zugestellt.

Wir begrüssen Sie

mit vorzüglicher Hochachtung

im Namen des Direktiönskomitees

der Präsident: der Sekretär:

Prof. W. Saxer J. Roth

Traktandenliste
Presseaufruf I960 des Stiftungspräsidenten



Schweizerische Stiftung „.. . . ~ , -rt „ . , , ~<-,-v
^ Zürich 2, den 30, September I960.

"FUER DAS ALTER" Seestrasse 2

An die Mitglieder
der Abgeordnetenversammlung
der Schweizerischen Stiftung "Pur das Alter"

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir freuen uns, Sie zu der

Montag, den 10. Oktober I960, 14»15 Uhr in Freiburg

Restaurant de la Grenette, place de la Cathe"drale

stattfindenden dreiundvierzigsten Abgeordnetenversammlung der

Schweizerischen Stiftung "Für das Alter" einzuladen,

Verhandlungsgegenstände:

1. Eröffnung durch den Präsidenten der Stiftung
Herrn a. Bundesrat Dr. h,c. Philipp Etter

2. Appell der Abgeordneten der Kantonalkomitees und der
Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft, der Rech-
nungsrevisören und der Mitglieder des Direktionskomitees

3. Genehmigung des Protokolls der 42. Abgeordnetenver-
sammlung vom 19. Oktober 1959 in Zürich

4. Abnahme von Jahresbericht und Jahresrechnung 1959 nach
Entgegennahme des Berichtes der,Rechnungsrevisoren

5« Genehmigung des Voranschlags 1961

6. Bewilligung von Beiträgen an Altersheime und anderen
Subventionen aus der Zentralkasse

7« Beschluss über die Verteilung des Sammlungsergebnisses
I960 gemäss § 5 Abs. 3 der Stiftungsurkunde
Antrag des Direktionskomitees: 95# an die Kantonalkasse

5fo an die Zentralkasse

8. .Wahlen

a) Direktionskomitee
b) Kontrollstelle

9. Verschiedenes

10* Schlussansprache des Vizepräsidenten der Stiftung
Herrn Ständerat Albert Picot



yU

P R O C E S - V E R B A L

, •'.•• - * de la

43mo Aeseable'e ordinaire des de'le'gue's de la Pondation suisse

i

:' ; , "Pour la Vieillesse"

}du 10 octobre I960, 14.15 heures ä Fribourg

']', Restaurant de la Grenette

Pr^sidence'; *M. l'ancien Conseiller aux Etats Albert Picot,
. /vice-pre'sident de l'Assemble'e des de'le'gue's.

• * » ' •

Particjpants': 105 personnes. Outre le comite* de direction et le
secre'tariat central, les comite's cantonaux de Zürich,

.-Berne, Jura-Nord, Lucerne, Uri, Schwyz, Nidwald, ,0b-
wald, Glaris, Zoug, Fribourg, Soleure, Bäle-Ville,
Bäle-Campagne, Schaffhouse,. Appenzell Rhodes-Exte'ri-

s •
>- eures, Saint-Gall, Grisons, Argovie, Thurgovie^(pro-

te'stant et catholique), Tessin, Vaud, Valais, Neuchätel.
.' et Geneve ̂ taient repr^sent^s chacun par deux dölögu^s,

Appenzell Rhodes-Intdrieures par uii döl^gu^; la Soci^t^
• suisse d/utilite* publique par Mmes V. Savi-Casella et
C._ Schild, MM. A. Picot, ancien Conseiller aux Etats,

•' ' , W. Gürtler, President"d'honneur et le doyen P. Etter;
* M. J. Roth, secre'taire (proces verbal).

. • • ' * '

Bxcuge's: if M. l
fanc. Conseiller fede*ral Ph. Etter, pr^sident de

, , l'Assembl^e des delögues; Mme Bohren, Melles Ehlers
et Stockmann, MM. le Dr. W. Ammann, l'anc. Conseiller "

^.national A. .Keller, le Dr. A. Repond, l'anc. Conseiller:
< aux Etats P". Stähli et le Dr. P. Vollenweider, membres *
, du Cpmitö de direction; Mmes Hadorn. et Hay, MM. le Dr.-
0. Bosshardt et.le Dr. A. Repond, de'le'gue's de la So-
cieHe" suisse d'utilite publique, M. le Dr. R. Bobillier,

•- reviseur-supple*ant.

La 43me_ Assembl^e ordinaire des de'le'gue's a eHe*1 con- ',
iVp.quäe„.par ̂ crit le 30 septembre I960, oonform^ment ä l'art;/6"des
Statuts de la Pondation (annexe 1 au proces-verbal original).'
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Ordre du jour: ' ,

1) Discours £•'ouverture du Vice-pre'sident de la Fondation
Monsieur l'anc. Conseiller aux Etats Albert Picot

2) Appel des de'le'gue's des Comite's cantonaux et de la Socie'te'
suisse d'utilite" publique ainsi que des reviseurs de comptes
et des membres du Comite*. de direction

3) Approbation du proces-verbal de la quarante-deuxieme
Assemble'e des de'le'gue's du 19 octobre 1959 & Zürich

•4) Rapport annuel et comptes 1959i rapport des reviseurs
. de comptes ( annexe 2 au proces-verbal original)

5) Approbation du budget 1961 (annexe 3 au proces-verbal original)

6) Attributions de subventions1 ä des maisons de vieillards
et d'autres subventions ä la Charge de la Oaisse centrale
(annexe..4 au proces-verbal original)

7) Decision concernant -la röpartition des sommes provenant de la
collecte I960 selon § 5 al, 3 des Statuts
Proposition du Comite de direction:
35f<> aux Comite's cantonaux
5fo ä la Gaisse centrale

8) Elections (annexe 5 au proces-verbal original)

a) Comite" de direction
b) Reviseurs de comptes

9) Divers.

1) Ouvertüre de l'A.ssemble'e par

M. ltancien Conseiller aux Etats A. Picot

"Mesdames et Messieurs, en ouvrant cette söance j'ai le re-
gret d'excüser l'absence de notre pr^sident M. Philippe Etter, an-
cien Conseiller fe'de'ral, retenu loin d'ici par un voyage.

Depuis notre assemble'e de Zürich, en 1959i M. Etter, k fin
döcembre, a quitte le Conseil föderal apres une longue et brillante
carriere ä ;notre conseil executif suisse, A son de"part i l y a'dix
mois, la presse et l'opinion publique ont eu l'occasion de relever
ses Eminentes qualit^s de magistrat cultiv^ et d^sint^ressö. Je
pense etre votre interpreVe ä tous en disant que cette assemble'e
s'associe ä tous ces 61oges, en relevant 1'interSt pours^iivi par
M. Etter depuis 21 ans ä l'egard de notre Fondation et en soulig-
nant auasi que, dans l'e's dernieres anne"es de son mandat,; le chef du
d^partement de l'int^rieur a\pris ä sa Charge l1Office des assuran-
ces sociales et s'est encore rapproche de l*objet qui est lenötre,



le sort des vieillards. Nous avons le plaisir cette annäe de nous
re*unir dans la noble cite de Fribourg et nous remercions les auto-
rite's de l'Etät et'de la Ville qui veulent bien suivre nos travaux,
Nous saluons'en Pribourg un des grands centres culturels de la
Suisse $ le siege dfune grande universite, la terre du Pere Girard et
celle de^l*enseignement de Gonzague de Reynold. Nous ne pouvons pas
ne pas räppeler qu'en accueillant Pribourg*en 1481, ä la Biete de ,
Stans, leeConfe*deres ont ouvert la porte ä la crê ation d'une Suisse
romande, entiereinent constitue*e en 1815 par l'entre*e dans la Confe'-
deration du Valais, de Neuchätel et de Geneve.

Je salue les representants des autorites de Pribourg, M. le
Conseiller d'Etat Alphonse Roggo, Pribourg, directeur de la Police
de" la Sante publiqüe et des Affaires sociales; M. le Dr. M.-W. Frio-
let, President du Grand Conseil du .Canton de Pribourg, M. Max Aebi-
scher, Syndic, Pribourg, du Conseil communal de la Ville de Pribourg,
M, Laurent Butty, Prüfet de- iä. Sarine. Je salue ici votre actif
Comite* de direction et son dy'namique President M. le Prof. Walter
Saxer, son pre*sident d'honneur M. Gürtler de Winterthur, et je lui
präsente les meilleurs voeux de la part de nous tous pour ses 80 ans
qu'il fStera demain (acclamations). Je salue particulierement dans
le Comite M. Dr. Arnold Saxer, toujours sur la breche k 1'Office
fe"de*ral des assürances sociales. Je salue les de'le'gues cantonaux et
aussi les dele*gue*s de la Socie'te' suisse d'utilite publiqüe. Je salue
nos reviseurs de comptes dontlrla täche n'est pas une sin^cure . Je
remercie la presse qui suit toujours nos travaux avec beaucoup d'in-
te*rÖ*t comprenant bien l'importance humaine de la täche de la Ponda-
tion. Enfin, last but not least, je tiens ä dire ici notre hommage
du travail inlassable fourni k Zürich a la Seestrasse par le Secre-
taire g^nöral de la Pondation, M. Roth, digne successeur de M. Am-
mann, cheville ouvriere de l1Institution. Nous remercions aussi son

fidele personnel de bureau.
\̂

J'ai la douleur de.vous faire part du deces de deux de nos
fideles collaborateurs:

• t

M« le R^v, eure" A. Imholz, Attinghausen, depuis 1938 vice-pre"sident
et caissier du Comite' cantonal dTJri, deced^ le 21 decembre 1959
dans sa 58eme ann^e;
M. Adolf • Bachofen-Jenny, Glaris, pre*sident. du Comite' cantonal de
Glaris depuis 1958, decede le 29 mars I960 dans sa 67eme annee.
Veuillez vous lever pour honorer leur memoire. (Tout le monde se leve)

Mesdames et Messieurs, vous avez lu comme moi avec at'tention
le rapport du Comite de direction qui vous a ete* envoye. Vous avez
lu egalement les "suggestifs "PRO SENECTUTE" I960 ä couvertures colo-
rie"es que publie la .Pondation. II me semble que ces documehts nous
apportent encore la preuve Evidente que la lÄche de la Pondation n'est
pas eclipsee par l'AVS,.'et que, plus consciente qu'autrefois du prob-
leme de la vieillessej la Pondation voit son activite* croltre quali-
tativement et quantitativement: 3!000 collaborateurs dans tous les
cantons; 21'000 benäficiaires avec une moyenne de 256 francs par an
et par personne; la liberalite* de 100'000 francs par an du fonds



Isler; les secours d'urgence de 60 ä 65 ans ou de 58 ä 63 ans a des
hommes ou ä des femmes precocement vieillis. L'anne'e derniere
5'000'000 francs de secours ont ete accordes. Voilä pour le quanti-
tatif qui est de*ja eloquent.

Mais ce que nous devons signaler spe*cialement c'est l|am^-'
lioration qualitative du travail teile qu'elle a ete* mise en relief,
il y a deux ans ä Altdorf par Mme Hadorn, et teile qu'elle'ressort
des documents d'aujourd'hui; Appui moral aux vieillards, problemos
me*dicaux, logements pour personnes ägees; colonies' d'habitations,
Service d'aide menagere, aides^familiales professionnelles ä temps
complet. Souvcnt nous ne sommes lä qu'ä des de'buts, ä des institu-
tions qui rE'existent que dans certaines re"gions. C'est un champ im-
mense pour un avenir encore plus vaste qui s'ouvre devant nous. Tous
doivent envisager la necessite d'un. travail encore plus diversifie,
encore plus persevärant et plus•individualise en face du viellard le
plus isole* et le plus faible.'

Mesdames et Messieurs, l'an dernier ä Zürich aux Zimmerleuten
j!ai eu l'occasion d'eVoquer la Situation de l'AVS, de rappeler ses
4- revisions et deCsignaler les deux initiatives föderales, celle des
socialistes et celle des hors partis. J'ai eu l'occasion de signaler
le danger de texteŝ  constitutionnels nouveaux qui ne tiendraient pas
compte des e*le*ments techniques du pro"blemef le danger aussi d

favoir
une Schelle mobile des rentes, indexee sur le coüt de la vie. J'ai
.£mis le voeu qu'on procede plus tot ä une 5eme revision suivant les
me*thodes legislatives qui ont reussi jusqu'ici. Je ne veux revenir
que rapidement sur le sujet.Ou en sommes-nous aujourd'hui? Tout
d'abord il me semble que d'une maniere g^nerale l'opinion attend plu-
töt une bonne 5eme revision qui amenerait si eile est süffisante le
retrait des'initiatives. Ce serait pour la se'curite' de 1!AVS une
solution sage et raisonnable.

Voici quelques doruiees qus'je dcis ä l'obligeance de M. Stu-
der de la Centrale de compensation et ä celle de M. le Dr. A. Saxer
de l'Office "des assurances sociales. L'AVS a continuä ä se bien por-
ter, Les pr^visions de I960 donnent les chiffres suivantes: Cotisa-
tions 785 millions en face de .744 millions de 1959. Pouvoirs pub-
liques 160 millions, Rentes paye'es 724 millions en face de 687 mil-
lions en 1959. Inte*r£ts du fonds de compensation 164 millions en face
de 151 millions en 1959« Excedent des recettes du compte d'exploita-
tion 371 millions'en face de 355 millions en 1959«

Le travail pour la 5eme revision est engage" ainsi: Bepuis le
ler janvier 1957,_date ä partir de laquelle la 4eme revision a sorti
ses effets, on a compte une douzaine dfinterventions parlementaires
et deux requätes cantonales (Geneve et Vaud). Deux initiatives popu-
laires ont e*te* depos^es, celle du parti socidliste suisse le '22 de*-
cembre 1958, et celle dü.Comite hors-parti le 22 inai 1959. Dans ses
sessions de printemps 'et-d'automne 1959, le Parlement pria le Conseil
fed^ral de lui faire rapport sur le fonds.

Invite*e des lors par le Conseil föderal ä faire les e"tudes
pr^lininaires, la Commission federale de 1!AVS a chargä.sa Souscom-



mission du bilan technique de re"unir les donne'es techniques qui
sont determinahtes-pour l'accroissement des rentes. Cette souscom-
mission, elargie pour ces circonstances, a tenu cinq se"ances et, au
cours d'une sixieme reunion, eile a approuve le rapport qu!elle sou-
mettra a la Commission planiere le 18 octobre prochain.

La revision legale, plus rapide et plus judicieuse que la
revision constitutionnelle, devrait permettre d'atteindre des -oböec-
tifs permettant aux auteurs des initiatives populaires de retirer
leurs propositions. , ' " ' .

Je pense que cette 5fcme" revision peut ne pas Stre timide.
Jusqu'ici les rentes les "plus modestes ont augmentä d'environ QQfo,
mais les rentes moyenries-ont peu progresse1. Dans le cadre du bilan
technique, sans toucher la securi.te' des jeunes cotisants, un pas doit
e*tre franchi. . ";

Nous ne sommes pas dans un etat communiste ou l*Btat pretend
assurer la vie totale des yieillards. Nous ne sommes pas de*pourvus
de toutes autres institutions, assurances privöes, caisses de re-
traite, aide cantonale, Pondation. Nous n'avons pas besoin de cet
Etat Providence.1 Mais dans.le cadre d'un pays attachö ä lfidöe de
libert^, ä la notion de l'aide familiale, l'Etat doit savoir aller
assez loin pour,que l'aide soit,1 avec tous les autres moyens, plus
efficace que dans un pays de l'Est. '

Enfin, et c'est lä dessus que j'insiste, votre Pondation nous
re*vele qu'avec des moyens concentre's en faveur des vieillards les
plus ma^eureux, on peut faire beaucoup dans le milieu ou cela est
le plus n^cessaire. La 5eme revision devrait contenir des disposi-
tions permettant ä votre comite* central et*ä vos comit^s cantonaux
une action plus intense-dans ce domaine qualitativ que j!ai rappelt
tout k l'heure. G'est lä une täche qui doit §tre entreprise par vous
tous vis-a-vis de l!opinion publique et des autorit^s föderales com-
p^tentes.

Avec des moyens financiers relativeraent plus modestes, sans
atteindre des chiffres exorbitants, une plus riche dotation de l'aide
qualitative donnera des re"sultats effectifs, plus bienfaisants que
tels taux. hieve's de rentes donnees ä tous les citoyens.

Je confie a cette assemblee cette Suggestion en renouvelant
ici toutes mes fälicitations pour le beau travail que vöus pour-
suivez."

Comme,scrutateurs sont däsignös:

Meile M. Öettli, St-Gall, M. G. Jaeger, Pribourg, M. H. Landry, .
La Heutte. " :
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2) Appel des dele*gues des Comites cantonaux et de la Society suisse

d'utilite* publique'ainsi que des reviseurs de comptes et des

membres du Öomite de direction

M. J. Roth, secretaire de l'assemble'e, procede ä l'appel et
les.listes de presence circulent parmi les membres. • *.

*•

3) Approbation du proces-verbäl de la quarante-deuxieme Assemble*e

des de'le'gue's du 19 octobre 1959 ä Zürich •.>

Le proces-verbaU de la 42ene.assemblee des de*le*gue*s ä' Zürich,
le 19 octobre 1959i a ete envoye en'son temps ä tous les membres de
ltas8emble'e.

ll est tacitement1approuve.

4) Rapport annuel et comptes 1959» rapport des reviseurs de comptes

(annexe 2 au'.proces-verbal original)

Le rapport annuel de gestiön et les comptes de 1959 ont ete*
envoye*s ä temps aux dele*gues, avec le rapport des reviseurs de comp-
tes.

Ils sont approuve*s sans reserve. .;

5) Approbation du budget 1961

(annexe 3 au proces-verbal original)

Le budget 1961, qui etait Joint ä la convocation, est.-^gale-
ment approuve* tacitement. ;• * ,

6) Attribution de subventions ä des maisons de vieillards-

et d'autres subventions ä la Charge de la Caigse centrale

(annexe au proces-verbal original)

Les propqsitiqns du comite de direction, qui ^taient jointes
ä la convocation/ concernent les maisons et institutions. suivantes:

a) Alters- und_PflegeheinjJ3uhr /AG-, naison pour personnes ^gees vali-
5es~T35"Ii^s7~et"maIä5es~cEröniqües (20 lits) de la Socidte d!utilit^
publique du district d'Aarau. Les frais dfEtablissement se monfent
ä 2'123'000 francs dont 1*189'450 francs sont couverts; pour le reste,
la socie'te' a pris un imprunt hypothe*caire. Les frais reviennent kA
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frs. 10.17 par personne et par jour, les prix de pension .varient de
frs. 8.50 ä 1-5;-- par jour. ^e comite" de direction propose une Sub-
vention de i

b) Alterssiedlung mit Pflegeheim ^£ttingen_/AG, logements pour per-
sönnes ägees r3I~ä"ppartements~poür personnes~seules et,22'pour coup-
les) et maispn pour malades chroniques (24 lits) de la Sociäte* d'uti-
lite* publique de Wettingen. Les frais d1etablissement pour les deux
edifices se montent ä 3'069'000 francs; hypotheques: 1'400'000 francs.
£rix de revient journalier: ifrs. 7.25 ä 8.75- Lea loyers et prix de
Pension sont fixes selon la Situation de la personne ägee, mais doi-
vent couvrir au moins les prix de revenu. Proposition du comite* de
direction:

c) Altersheim Wäldli, Zürich', mäison de repos ä 48 lits de l'Insti-
TiüT~c[es~3Iäc5nTsses cte fteümünster ä Zürich. La maison doit e"tre re-
mise ä neuf et agrandie (18 lits de plus). Les frais se montent ä
l'500!000 francs eh toutj hypotheques: 350*000 francs. Prix de re-
vient journalier:-frs. 9.34, prix de pension frs. 240.— et 310.—
par mois. Proposition du comite de direction:

d) Asile des vieillards confederes "Val Fleuri"_Geneve (Pondation)_.
5ii^e~mäiiön"i"?^ ägrändIe"de~5O"a"l2O~lits"äü prix"de"IT3Ö0'ÖÖ0"
francs. Prix de revient journalier 7 francs, prix de pension de frs.
190.— ä 220.— par mois. Notre Pondation a dejä accorde' un subside
de frs. 15'000.— ä cette Institution en 1954; ä ce temps-lä, le pro
jet ne comptait que 50 lits de plus au lieu de 70 aujourd/hui. Le
comite* de direction propcse une nouvelle et derniere Subvention de

e) Marienhaus Smlothurn, maison de repos ä 39 lits. Gräce aux Soeurs
3TIngenSöEI7""Ie~prix"3e revient journalier ne se monte qu'ä frs. 3.70,
Prix de pension frs. 4.—' par jour au moins pour les indigenes, tout
compris. Une machine ä laver a e*te achet^e au prix total de frs.
14' 025.95. 7'000 francs ont e"te payes par le canton et la ville de
Soleure et par la Societe d'utilit^ publique. Proposition du comite
de direction: frs._5' OOOj, --.

f) Ecole d'aides familiales "La Maison Ciaire"^^Neuchätel. Cette-nou-
velle'Iniiliü^Ion esi~5Tune~grän5e~Imp5riänce"p5ür~nöire~Pondation)
vu que les aides familiales diplöme'es s'occupent beaucoup, surtout
en Suisse romande, du Service d'aide m^nagere pour personnes äg^es
et handicap^es'. Proposition du eonn-te* de direction: frs. lO'OOO. — •

f )_ Institut de rechei'ches ge^ontologiques^^äle. Le professeur re-
räii§~Virzär 3e~BIIe ä~Iöno!i ün Institut qui"sToccupe de recherches
scientifiques dans" le domaine de la senöscence et de la vieillesse
tres utiles aux buts de notre Fondation. Proposition du comite* de
direction: frs.

Les propositions sont approuvees sans discussion.



LE PR0PES8EUR-W. SAXER, Präsident du comite de direction,
souleve la questio"nr> d'ou viennent les fonds que nous distribuons
chaque anne'e a des maisons de vieillards et d'autres institutions?
lies comptes de notre Fondation bouclent toujours avec un excedent de
de'penses, nous sommes donc obliges d'entamer notre fonds decompen-
Sation qui,si cela continue de cette fagon, sera bientöt epuise. II
est donc tres urgent-que nous. recjv.lcn.3 des legs; c'est gräce ä ceux-
ci que nous pourrons faire face aux plus de 20 demandes de maisons
de vieillards qui n'ont pas encore pu §tre prises en consideration.
Heureusement, en 1962, le re*sultat de la collecto du ler aoüt sera
mis ä notre disposition pour verser des subventions ä de telles mai-
sons. Mais le professeur Saxer a, dit-il, encore une autre idee
"heretique"^ il devrait §tre possible de mobiliser des fonds de l'AVS
pour subventionner des maisons de'vieillards. L'AI en fait de m^me
pour des maisons d1 invalides. Espe*rons que l'AVS, eile aussi, en
arrivera lä tot ou tard. Nos fonds vont en diminuant; il nous faut
avoir de nouveaux :;moyens financiers, sans cela nous ne pourrons plus
accorder de subventions. II nous faudra .surtout des legs dont nous
pourrons consommer' le capital et non seulement les inte"r£t8v

7) D^cision concernant la repartition des sommes provenant de la

collecte 196Q.selon § 5 al. 3 des Statuts

La proposition du Comite' de direction, de faire verser les
95f° du produit de la collecte aux comite*s cantonaux, est approuve'e
sans discussion.

8) Elections

(annexe 5 au proces-verbal original)

a) is. P^3*®^!.^30^ 5£iiwÜS6tt^52l• Lausanne, pre*sident du comite
vaudois7™ei^™nSmmi~S-ITüninimite~membre du Gomitä de

b) Reviseurs de comptes. M, J. Pischbacher, directeur, Rüschlikon,
ayant 35nn3~si~3ImIssIÖn7~les dele'gues nomment .reviseur M. Hans Aegli,
Lucerne, directeur de la Banque nationale suisseT Ä~sa~pläce"comme
supple*ant est ̂ lu M. Max Karrer, Zürich, directeur de la Socie'te
süIsie~3Tassurances~ginIräIei"sur la vie humaine. vv

9) Divers

LB PROPESSEUR.W. SAXER remercie M. Picot de son admirable
discours et de la facon ̂ lägante dont il a pre'side' la s^ance. II con--
state que le vice-prisident de l'assemblee a le coeur toujours jeune,
malgrö son äge, et il espere que notre Pondation eile aussi restera .
jeune. M. W. Saxer ajoute que la sous-commission technique charg^e
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de pr^parer la noüvelle revision de l'AVS a fini son rapport et l'a
soumis ä la commission des experts. 0n peut dire aujourd'hui que les
rentes seront eleyees, ce qui sera tres important pour notre Fonda-
tion et nous permettra de nous vouer plus qu1avant ä dfautres buts
que celüi de payer des rentes et.de nous occuper non seulement de la
bourse, mais aussi du coeur de nos camarades i.ge"s.

M, PICOT rappeile les tres interessantes indications sur
l'assurance-invalidite''faites par M. A. Saxer l'anne'e derniere qui
jouent un certain röle pour les personnes ägöes. 11 attire l'atten-
tion des de'le'gue's sur le fait qu'en I960, 79!000 personnes ont fait
une 4eraa.nde k la fin de septembre et que 34'000 demandes ont ̂ te* .
liquideres. Les sommes de'pense'es se montent ä 8*450'000 francs.

M. H. LANDRY, La Heutte/BE, membre du comite de direction,
souligne lavgrande importance d'une cinquieme revision de l'AVS.
Cette question se pose d-'une fa9on angoissante. II faut qu'on de-
mande ici ä M. A. Saxer, Berne, s'il ne serait pas possible que cette
revision entre de*ja en vigueur en 1961 ou bien, si cela nfest pas
possible, qu'un suppläment soit verse" k toutes les personnes äge"es
pour l'ann^e prochäine. Selon les chiffres mentionn^s par M. Picot,
l'AVS serait capäble de payer de telles allocations compldmentaires.
^ous devons tous travailler k une prompte re"alisation de cette revi-
sion et la soutenit de toutes nos forces aupres des autorit^s fede-
r a l e s . '}'•" . •

M. A. SAXBR, Berne, directeur de l'OPAS, confirme que la cin-
quieme revision de l'AVS est en cours. Cette revision est l'objet de
traväux tres minutieux, etant donnö que les cons^quences financieros
seront plus grandes que celles des revisions pröc^dentes. La commis-
sion des experts Studie le rapport fourni par la sous-commission
technique et prendra sa de"cision le 18 octobre prochain, avant de..
faire des propositions au Conseil fe'de'ral. Celui-ci examinera dans
quelle mesure- £1 pourra recommander la revision aux Chambres f eMe"-
rales. Nous ne. devons pas oublier en outre que le de"partement des
finances a sbn.inot a dire dans cette affaire et qu'il examinera de
son cöte' avec soin les conse'quences financieres de cette revision
pour le fonds de compensation. La nouvelle revision entrera en
vigueur si tÖt-que possible.

Bn r.e'ponse aux propositions de M. Landry, il faut souligner
qu'il est,impossible, pour des raisons techniques, de verser les
nouvelles rentes avant le ler janvier 1962- II faut que, d^bordjle
Conseil fe'de'ral Studie les propositions de la commission des experts,
ensuite il pr^sentera son message et son projet aux Chambres föde-
rales. Si tout va bien, les commissions des deux Chambres s'en occu-
peront en däcembre I960, la premiere Chambre discutera le texte en
mars 1961 et la seconde en juin. Si les deux Chambres ne s'entendent
pas, elles seront pblig^es de reprendre le texte en septembre 1961.
Enfin, il reste le de"lai de trois mois, et nous sommes ainsi de"ja
a la fin de 19611 . -.

Quant ä la propbsition du professeur W. Saxer concernant
lfutilisation de fonds de l'AVS pour financer des constructions de



10.

maisons pour vieülards, eile sera examinee soigneusement, mais il
taut que la Föndation nous soumette le probleme par ecrit.

.-* Enfin, M. Landry a demande si l'AVS ne pqurrait pas, pour
l'anne'e 1961, verser des rentes comple*mentaires aux bene*ficiaires de
l!assurance, Malheureusement, cela n'est pas possible, e"tant donrie
que ces rentes devraient egalement former l'objet d'une loi et-que
cette loi prendrait le me"me chemin et le m&me temps que la revision
elle-mÖme avant de pouvoir entrer en vigueur. II est donc prefe*rable
de renoncer ä cette solution provisoire qui n'atteindrait pas son
but et de concentrer nos efforts sur la revision de l'AVS. II est
toujours possible que les cantons fassent des efforts dans ce do-
maine en versant des allocations complementaires aux vieülards qui
en' ont besöin.

M. PICOT remercie M. A. Saxer et ajoute que la legislative
de notre democratie est tres lente, mais qu'il serait tres difficile
de corriger cet etat de choses.

LE PASTBUK 0. SGHWITZGUSBEL, Lausanne, president du comite
vaudois, remercie les dele*gues de la confiance qu'ils lui ont faite
en le nommant membre du comite* de direction. II fera de son mieux
pour justifier cette confiance. II rappeile le fait qu'il n'a pas
applaudi la proposition de M. Landryj nous. ne devons pas, en appuy-
ant trop sur cette revision, emboiter le pas des communistes. L'AVIVO,
Organisation dirige*e par des personnages de 1* extreme gauche, a
distribud des circulaires aux industriels et aux commer^ants en leur
demandant .de, l'argent pendant nptre. collecte, ce qui a fait beaucoup
de confusionJ Notre Pondation doit £tre prudente et faire confiance
aux.autorite's; il n'est pas necessaire que nous soutenions expresse-
ment la cinquieme revision de l'AVS,

En inatiere de logements, le canton de Vaud a cre*e une nou-"
velle loi qui lui permet de donner ̂ 0% du coüt_ total de la construc-
tion d'une maison d'utilit^ publique en premiere hypotheque ä un
taux reMuit. Tous les cantons qui ont la bonne volonte arriveraient
au m§me r^sültat, et nous ne doutons pas que la Confe*de*rätion finira
par se joindre* a ces efforts.

Mi-;'LAND"RY souligne que c'est le President qui a souleve bette
question de la nouvelle revision de l'AVS. Si notre Pondation ne doit
pas la soutenir, eile peut aussi bien abdiquer.

.LE PASTEUR H. PINGEON, St-Aubin /WE, President du comite neu-
chatelois, intervient en declarant qu'il faut faire les deux choses:
soutenir la cinquieme revision de l'AVS de toutes nos forces.et faii-o
ä la fois confiance aux autoritäs qui s'en occupent.

-• • " M. PICOT ne veut pas s'occuper d'oü viennent les initiatives;
nous ne sommes pas competents d'en juger les motifs. Ce qui compte,
c'est de bien mener k chef la nouvelle revision pour le bien de nos
vieülards.
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Perso.nne ne demandant pXus la. .parolß, la clöture de
l'assemble'e a''lieu ä 15*55 heures.

Le vice-pr^sident de
l'Assembläe des dele

ICO

Le secretaire

Les scrutateurs



"POUR LA VIEILLESSE" _,

Jondation Nationale Sr.is.se Zürich 2, 1Q 30 septembre I960
2, Seestrasse

''"-•« •_ '.Aux membres de l'Assemble'e des de*le*gue*s
•.. de la Pondation nationale suisse

"Pour la Vieillesse"

Mesdames et Messieurs,

nous avons le plaisir de vous inviter a assister ä
la quarante-troisieme Assemble*e ordinaire des de*le*gue"s de la
Pondation nationale suisse "Pour la Vieillesse11 qui aura lieu

Lundi le 10 octobre I960, ä 14*15 heures a Fribourg

Restaurant de la G-renette, place de la Gath^drale

Ordre du .1our;

1) Discours d1Ouvertüre du President de la Pondation
Monsieur l'anc. Conseiller f^d^ral Philippe Btter

2) Appel desdelögu^s des Comitös cantonaux et de la Sociöt^
suisse d'!utilit^ publique ainsi que des reviseurs de
comptes et des membres du Coniite* de direction

3) Approbation du proces-verbal de la quarante-deuxieme
Assembl^e des de'le'gues du 19 octobre 1959 ä Zürich

4) Rapport annuel et comptes 19599 rapport des reviseurs
de comptes

5) Approbation du budget 1961

6) Attribution de subventions ä des maisons de vieillards
et d*autres subventions ä la Charge de la Caisse centrale

7) De*cision concernant la r^partition des sommes provenant
de la collecte I960 selon § 5 al. 3 des Statuts
Proposition du Comite* de directipn:
959̂  aux Comitös cantonaux
5i> a la Caisse centrale

8) Elections

a) Comit^ de £irection
b) Reviseurs de comptes

9) Divers "

10) Discours de clöture du vice-pr^sident de la Pondation
Monsieur Albert Picot Conseiller aux Etats



2.

A la re"union du matin, qui aura 11 eu a 10,30 heures ä
la grande salle-du Restaurant de la Grenette. M. J.Roth, secre"-
taire geneVal' de la Pondation suisse "Pour la Vieillesse",
Zürich, pr^sentera un expose" en langue francaise sur les re*-
sultats d '«an, voyage d'ätudes aux Etats-Unis d'Amerique; -ses
•explicationsvseront accompagnees de projections en couleurs*
11 nous parlera e"galement des däbats du 5eme congres inter-
national de gerontologie qui se tint ä San Francisco en aoüt
äcoule'. Une discussion suivra. Tous les participants ä l!As-
sembl^e sont invites tres cofdialement ä assister ä cette
re"union du

Chaque J3omit£ cantonal a droit ä deux d^legues qui
auront le dröit de vote ä l'Assemblee; la Caisse centrale de
la Pondation prendra tous leurs frais ä sa Charge, y compris
le prix du billet de chemin de fer en deuxieme classe a3J.er
et retour; d'autres collaborateurs sans droit de vote pourront
prendre part ä l'Assemble'e dont toutefois le Comite" cantonal
aura ä payer les frais de döplacement et d!hÖtel ^ventuels.
De m§me, nous esperons bien voir assister ä cette re"union un
grand nombre de. dele'gue's de la Society suisse d'utilite* pub-
lique; la Caisse centrale se chargera ^galement de leurs frais
de de*placement en deuxieme classe.

Les membres de l'Assemble'e arrivant des cantons d'Appen-
zell RHi-Int.j, Grisons, Nidwald, Schwyz, Tessin, Uri et Valais
pourront passer la nuit de dimanche ä lundi aux fraia de la
Caisse centräle. Priere de s!adresser jusqu!au 6 octobre I960
au secre"tariat cantonal fribourgeois, case postale 23, P^-
rolles, Pribourg 5t qui se chargera de la re'servation de cham-
bres d'hötel ä'Pribourg.

Au nom du Oomitä de direction

le prösident: le secre"taire:

Prof. W. Saxer J. Roth

Annexes:

Rapport, annuel et compte annuel 1959
rapports des reviseurs de comptes
Budget pour 1961
Propositions du Conit^ de direction concernant l'attribution
de subventions, k des .maisoris de vieillards et
d'autres subventions . _
Propositions c"/e"lections
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Neuchätel
* President: Pasteur H. Pingeon, St-Aubin

Secretaire: Pasteur R. Dubois, Dombresson
Caissier: Jean-Paul Robert, directeur C.C.A.P., 3, rue du Mole,

Neuchätel
Nidwald

Präsident: Regierungsrat Dr. J. Odermatt, Buochs
*Kassierin: Frau Agnes von Matt-Blättler, Weidü, Stans

Obwald
*Präsident: Oberrichter J. Berchtold-Halter, Giswil
Sekretär: Hans Andermatt, Lehrer, Kerns
Kassier: Pfarrhelfer C. Lüthold, Samen

St-Gall
Präsident: B. Eggenberger, Stadt. Fürsorgechef, Baumgartenstr. 41,

St. Gallen
Kassierin: Frau H. Eberle, Hebelstr. 17, St. Gallen

*Sekretariat: Oberer Graben 8, St. Gallen
Schaffhouse

Präsident: , Otto Stamm-Rüetsch, Lehrer, Lägernstr. 3, Schaff hausen
*Sekretär-Kassier: Oskar Bek, Sonnhaldenweg 4, Schaff hausen

Schwyz
Präsident: - Landammann Dr. J. Boesch, Ingenbohl

•Sekretär: Armin Horat, Kant. Ausgleichskasse AHV, Schwyz
Kassier: Franz Beeler, Bankbeamter, Schwyz

So/eure
Präsident: Dr. Walter Frölichcr f, Wengistr. 2, Solothurn
Kassier: H. Bohli, Direktor der Schweiz. Volksbank, Solothurn

*Sekretariat: Hauptgasse 12, Solothurn
Thurgovie evang.

Präsident: Pfr. A. Fankhauser, Gachnang
*Sekretärin: Frau L,.Ziegler-von Arx, Erlenstr. 9, Frauenfeld

Kassier: Fritz Bürki, Erlenstr. 11, Frauenfeld
Tburgovie cath.

Präsident: Pfr. Fridolin Müller, Weinfelden
*Sekretärin: Fräulein Mily Meyerhans, Rathausstr. 30, Weinfelden

Kassier: Karl Raas, Schmidgasse 6, Frauenfeld
Ticino

Presidente: Dr. med. L. Airoldi, via Coremmo, Lugano-Besso
*Segretaria-Cassiera: Signora V. Savi-Casella, via Em. Bossi 9, Lugano

Uri
*Präsident: Landrat A. Bigger, Erstfeld

Sekretär: Landrat W. Gisler, Erstfeld
Kassier: Erwin Indergand, Prokurist, Erstfeld

Valais
President: Dr. J. Bayard, bischöflicher Generalvikar, Sitten

*Secretaire: Mlle Stephanie de Torrente, Sion
Caissier: Pierre de Riedmatten, banquier, Sion

Vaud
President: Pasteur Oscar Schwkzguebel, 65, route de Berne, Lausanne

*Secretaire et caissiere: Mlle J. Amstutz, MVA «Le Cedre»,
place de Milan, Lausanne
Zoug_

Präsident: Regierungsrat Silvan Nussbaumer, Oberägeri
*Kassierin: Fräulein H. Hegglin, Oswaldsgasse 13, Zug

Zurieb
Präsident: Pfarrer Th. Hasler, Seestraße, Männedorf
Kassier: Dr. E. Mettler, Obmannamtsgasse21, Zeh. 1

*Sekretariat: Obmannamtsgasse 21, Zürich 1
* Personne ä laquelle ü faut s'adrcsacr dans les questkras de scoouis

Comite de Direction de la Fondation «Pour la Vieillesse»

»r-

Werner Gürtler, commerc,ant, ̂ resident d'honneur, 3, Münzgasse, Winterthour
Dr Walter Saxer, profess'eur ä l'E.P.F., president, Küsnacht ZH
Camille Brandt, anc. conseüler d'Etaiv'vice-president, Neuchätel
Hans Weber, anc. vice-directeux,de la Societe suisse d'Assurances generales'sur la vie
humaine, tresorier, RüschUkojî  * ;* , ,.
Dr Konrad Keller, conseiller juridiqüeidu^Conseil munieipal de Zürich, Zürich •
Mas Amberger, directeur du Bureau central de Bienfaisance, Geneve
Dr Werner Ammann, anc. secretaire' general de la Fondation «Pour la Vieillesse»,
6, Schreberwee, Zürich "' V ,
Dr Joseph Bayard, vicaire general; Sion
Giacomo Bernasconi, secretaire de TUnion Syndicale Suisse, 61, Monbijoustrasse, Berne
Mme Dr jur. Margrit Bohren-Hoerni, Service suisse du
peuple et du soldat, 78, Plattenstrasse^ Zürich
Barth. Eggenberger, chef de Fassistance pubiique de la ville de St-Gall, St-Gall
M l le Margrit Ehlers, secretaire de l'assurance cantonale de vieillesse et survivants,
6, Martinsgasse, Bäle
Le doyen Paul Etter, pasteur, Brougg • .
Dr Alphonse Fuchs, president de TUnion suisse des etablissements catholiques,
9, Imfangring, Lucerne
Albert Keller, anc. conseiller national, Reute AR
Le doyen J. Kessler, Coire
Herbert Landry, instituteur et maire,-La Heutte BE
Umberto Perucchini, conseiller munieipal, Locarno
Dr Andre Repond, medecin directeur de la Maison de sante Malevoz, Monthey
Dr Arnold Saxer, directeur de l'Office federal des Assurances sociales, Berne
Dr Fritz Stähli, anc. conseiller aux Etats, Siebnen
Dr Otto Stebler, secretaire cantonal du departement de l'assistance, Soleure
MUe Dora Stockmann, assistante sociale du canton d'Obwald, Samen
Dr A. L. Vischer, anc. medecin en chef de l'asile des vieillards du Bürgerspital, 82, St. Jo-
hannvorstadt, Bäle • - .
Dr Paul Vollenweider, anc. directeur du Service federal de Fhygiene pubiique, 3, Brunn-
adernstrasse, Berne
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Reviseurs de comptes:

J. Fischbacher, anc. directeur de la Banque cantonale, Zürich

Dr H. Braunschweiler, directeur de la Societe suisse d'assurance contre les accidents

Winterthour, Winterthour

Dr Hans Aepli, directeur de la Banque nationale suisse, Berne, suppl£ant

D* Roger BobilUer, Conseil d'entreprise, Lausanne, suppleant

Adresses des Comites cantonaux

Secretariat central:

Dr Johannes Roth, Zürich, secretaire general,
Seestrasse 2, Zürich 2
Compte de cheques postaux VIII 8501 Zürich

Argovie
Präsident: Regierungsrat Ernst Schwarz, Rüfenach bei Brugg

*Sekretär-Kassier: Dr. Karl HäuptH, Hohlgasse 44, Aarau

Präsident:
Sekretär:

* Kassier:

Präsident:

Kassier:
* Sekretariat

Präsident:

President:
* Secretaire:

Caissiet:

President:
*Secretaire:
Caissier:

*President:
Secretaire:
Caissier:

pp .-Ext.
Präsident: Ernst Eisenhut-Hohener, Gais

*Sekretär-Kassier: alt Reallehrer Arnold Frey, Kasernenstr. 2a, Herisau
Appenzell Rh.-Ini.
Landammann Nationalrat Dr. Albert Broger, Appenzcll
Lehrer A. Koller, Appenzell
alt Kantonsrichter Leo Linherr, Appenzell
BAU- Campagne
aJt Pfarrer J. Senn, Widmannstr. 9, Liestal

*Sekretärin-Kassierin: Frau M. Müller-Senglet, Rehhagstr. 25, Liestal
BäU-Vüie

Präsident: Hans Selinger-Naegelin, Gotthelfstr. 48, Basel
Charles Müri-Riggenbach, Sierenzerstr. 68, Basel
Altersfürsorgestelle, St. Albanvorstadt 24, Basel
Berne
Pfarrer Ulrich Müller, Herrengasse 9, Bern

* Sekretär-Kassier: Fritz Augstburger, Fürsprecher, Spitalgasse 3 j, Bern
Jura-Nord
Georges Mathez, cure-doyen, Porrentruy
J. Miserez, directeur des Oeuvres sociales, Porrentruy
Jules Perrenoud, instituteur, Fontenais
Fribourg
A. Roggo, conseiller aux Etats, Fribourg
Mlle. Th. Moret, Case postale 23 Perolles, Fribourg 5
Gaston Jaeger, 38, place de la gare, Fribourg
Geneve
Directeur M. Amberger, 3, Taconnerie, Geneve
Mlle Blanche Hercod, 7, Avenue Marc-Monnier, Geneve
Etienne de Rham, directeur de la Banque de Paris et des
Pays-Bas, 6, nie de Hollande, Geneve
G/aris

•Präsident: Fritz Jenny-Maillefer, Rain, Ennenda
Sekretärin: Frau Böckle-Hösli, Haglen, Glarus
Kassier: O. Giezendanner, Glarus

Grisons
Präsident: Dekan J. Kessler, Bündtestrasse 5, Chur

•Sekretär: Jakob Schmid-Gisep, Loestr. 82, Chur
Kassier: Chr. Buchli-Schüpbach, Höhenweg 6, Chur

Liuerne
Präsident: Oberrichter Dr. iur. A. Beck, Sursee
Sekretärin: Fräulein Maria Bucher, Hirschmattstr. 6, Luzern

*Kassierin: Frau E. Schweizer, Hirschmattstr. 6, Luzern
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Rapport des reviseurs de comptes Generalites

Le rapport du Comite de direction donne tous les renseignements
desirables sur les comptes de l'annee 1959, ce qui nous dispense
d'y ajouter nos commentaires.
La Societe fiduciaire «Fides» a procede ä une verification appro-
fondie du compte annuel et du bilan; son travail se tröuve con-
signe dans un rapport tres complet. Ainsi nous avons pu renoncer
ä effectuer nous-memes un semblable travail. En resume, «Fides»
constate que les postes du compte 1959 coincident avec les soldes
des postes du bilan. La comptabilite continue ä etre tenue claire-
ment et proprement; les actifs sont places judicieusement. Les va-
leurs presentent une reserve tacite de fr. 400 000.-, constituee par
la difference entre les postes figurant ä l'inventaire et les cours en
bourse au 31 decembre 1959.
Nous proposons d'approuver les comptes et le bilan de 1959 et de
remercier tres vivement le tresorier, M. le vice-directeur Weber,
ainsi que M. le Dr Roth, secretaire central, et son personnel poux
leur excellent travail.

RüschÜkon et Winterthour, le 14 juillet I960

Les reviseurs: ]. Fischbacher H.Braunschweiler

K «Quelle utilite peuc avoir aujourd'hui une fondation speciale s'oc-
cupant des vieillards^puisque nous possedons l'assurance vieillesse
et survivants?» Cette question fut maintes fois posee ä nos colla-
borateurs, dans les premieres annees de la mise en application de
la loi sur l'assurarice vieillesse et survivants (A. V. S.), par des gens
qui ne se rendaient pas bien compte des multiples difficultes et
soucis qu'apporte ävec eile la vieillesse. Aujourd'hui encore, cette
question surgit ici du Iä dans des conversations, mais heureusement
eile se fait.plus rare. .Car on comprend mieux ä present que la plus
grande ceuvre sociale qu'ait creee notre pays, malgre ses bienfaisants
effets et ses prestatioris sans cesse croissantes, ne peut ä eile seule
regier tous les problemes; il existera toujours des cas particuliers
qui ont besoin d'une aide exterieure si Ton veut eviter qu'ils
tombent ä la Charge de l'assistance publique. Le travail social
accompli, aujourd'hui cbmme dans le passe, par la Fondation suisse
«Pour la vieillesse» et par ses 3000 collaborateurs repartis dans
tous les cantons, a pu etre encore developpe et intensifie gräce ä
l'appui reconnaissant que nous accorde la population de notre
pays. Notre aide repond ä un verkable besoin dans les cantons qui •
n'ont pas pu augmenter par une aide complementaire cantonale
la rente federale A. V. S. En outre, il existe encore chez nous un
certain nombre d'etrangers ou apatrides qui ne re^oivent pas de
rente transitoire A.V. S. et qui tombent ainsi fatalement ä Charge
des institutions de bienfaisance privees.

L'assistance ä la vieillesse, qui etend son action aux veuves sans
enfants mineurs, represente comme d'habitude une des täches im-
portantes de la Fondation «Pour la vieillesse». En 1959, le nombre
des beneficiaires a ete de 21 079, avec une moyenne par cas de
256 francs, un peu plus ou un peu moins selon les cantons. C'est,
nous le savons, une somme minime si on la compare aux presta-
tions A. V. S.; neanmoins cet appoint modeste de 20 francs par
mois suffit dans de nombreuses circonstances ä equüibrer heu-
reusement le budget tres serre d'un vieillard et ä lui eviter ainsi
le recours, souvent genant, aux Services de l'assistance publique.
Dans le domaine de l'assistance a la vieillesse, le Fonds hier, gere
par I'Office federal des assurances sociales, a permis de soulager
bien des miseres cachees; I'Office federal a bten voulu prelever
jusqu'ici 100 000 francs par an, en nous chargeant de leur utilisa-
tion. Cela nous a permis d'intervenir par des versements dans des
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cas de detresse causes par des circonstances fortuites telles que la
maladie.
D'autre part, nous accordons certains secours d'urgence ä des hom-
mes entre 60 et 65 ans, ou ä des femmes entre 58 et 63 ans, qui
se voient momentanement prives de ressources par suite d'infir-
mites ou pour d'autres causes et qui n'ont ni rente A. V. S., ni aide
complementaire cantonale, ni rente-invalidite; notre Fondation fait
ainsi fonction d'une modeste assurance-invalidite, qui ira en s'etei-
gnant, gräce ä l'entree en vigueur de I'assurance-invalidite föderale
des le ler janvier I960.
Ainsi que nous I'avons mentionne dans nos precedents rapports,
notre activite se confine de moins en moins dans les questions
relatives ä une aide materielle ä nos proteges. La medecine mo-
derne et l'hygiene ont prolonge l'existence humaine; malheureuse-
ment on n'a pas encore reussi ä faire de ce Supplement de vie dont
jouissent nos vieilkrds des annees heureuses et benies. II s'agit
avant tout - et c'est une de nos täches primordiales - de rechercher
les causes de la vie difficile de beaucoup de nos vieillards, de leur
redonner le sentiment de leur droit ä l'existence, cqmme ä la con-
sideration de leurs concitoyens, quand bien meme ils n'exercent
plus d'activite lucrative.
L'augmentation constante de personnes d'äge tres avance apporte
avec eile des problemes nombreux ä resoudre; ils n'ont pas unique-
ment un caractere social, mais relevent aussi de la medecine, de
la psychologie, de l'economie. Se pencher sur ces problemes, re-
chercher les meilleures Solutions dans le cadre de la societe mo-
derne, toutes ces täches reclament une Organisation centrale suf-
fisamment forte, appuyee par des sections cantonales solidement
etablies et tenant un large compte du genre de vie et des besoins
de la population de leur ressort.
Une disposition des Statuts de la Fondation dit que l'une de nos
premieres täches est de renforcer dans notre peuple le sentiment
de la soüdarite envers nos vieillards des deux sexes, sans distinc-
tion de confession. L'activite, certainement utile, deployee jus-
qu'ici par la Fondation et par ses sections cantonales en mariere
de seniculture, sous forme de participation ä des fetes de Noel,
jubiles, excursions ou manifestarions analogues, ne nous suffit
plus. «Renforcer le sentiment de la soUdarite» ne saurait etre
synonyme de reunir une ou deux fois l'an des vieillards, leur re-
mettre un petit cadeau, ne leur prodiguant de bonnes paroles que
pour les laisser retomber ensuite dans leur desolante solitude. Nous
avons mieux ä faire. Dejä des comites cantonaux ont construit
eux-memes des maisons pour personnes ägees et des homes, ou
bien ils en assument l'exploitation; d'autres versent des subsides ä
I'erection de colonies d'habitation ou de maisons de repos; la caisse
centrale de la Fondation a egalement verse des subsides, qui vont
en augmentant, ä ce genre d'entreprises. Les Services d'aide mena-
gere sont assures dans certains cantons par les organes de la

Passif
Fr. -,

Fonds ä destinaüon speciale:
Aide ä la vieillesse dans les regions de
montagne 36 381.64
Femmes isolees dans les regions de
montagne 13 477.10
Fonds des amis de la population
alpestre 107 700.25
Fonds Oakley pour femmes isolees
dans les regions de montagne . . 197 917.60
Fonds Dreyfus-Brodsky pour seni-
culture 25 323.—
Fonds A. Dürr-Widmer 118 648.06
Fonds Maria Studhalter-Amstad
pour des personnes ägees atteintes
de cecit£, de cancer ou de
maladies mentales 78 733.60
Fonds de fevrier 39 476.— 617 657.25

Valeurs de la Fondation chargees d'usufruit . . . 17 000.—
Donation grevee de charges 1.—
Fonds de prevoyance du personnel 223 424.20
Revue 70 521.03
Crediteurs et reserves 17 911.64
Subventions garanties 62 000.—
Interets recus d'avance 6 723.50
Postes transitoires 47 281.45
Fonds de compensation 163 441.05
Capital de la Fondation au 31 decembre 1959 . . . 2 591 218.01

3 817 179.13

Depenses
F t

Remis aux Comites cantonaux des
Subventions de la Confederation 1959 2 000 000.—
Solde au 31 decembre 1959 2 514.15

2 002 514.15

Le tr^sorier: Hans Weber
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Bilan

Actif
Fr.

Caisse et cheques postaux . . . 23 788.98
Avoir en banque 31 661.29
Titres en portefeuille (y compris les titres des fonds

Instituts pour buts particuliers) 2 318 519.96
Hypotheques en premier rang 1 353 250.—
Valeurs chargees d'usufruit 17 000.—
Comites cantonaux 57 541.40
Debiteurs '. 15 416.50
Donation grevee de charges 1.—

3 817 179.13

b) Comptes de la Subvention federak

Recettes
Fr.

Solde au l"janvier 1959 1633.40
Subventions de Ia Confederation 1959 2 000 000.—
Interets de 1959 • 880.75

• 2 002 514.15
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Fondation eux-memes; dans d'aucres cantons, ils sont soutenus
et subventionnes par nos sections. Cette nouvelle branche de
leur activite repondait ä un grand et urgent besoin, surtout dans
les villes; aussi le comite de direction de notre Organisation lui
donne-t-il son appui gräce au fonds Isler. Ici ce sont des aides
familiales professionnelles ä temps complet qui fournissent une
aide bienvenue dans le menage des vieillards; ailleurs des aides ä
temps partiel remplissent cette meme täche; mais partout ces tra-
vailleuses sociaies apportent avec elles le rayon de soleil et Ia cha-
leur bienfaisante de leur presence dans des foyers solitaires. Enfin,
nous encourageons partout oü faire se peut les reunions de per-
sonnes ägees — moyen efficace pour sortir des personnes seules de
leur abandon -, de meme que Ia creanon de nouveaux clubs.
L'etude de Toccupation professionnelle des retraites se heurte ä
certaines difficultes;» eile va etre reprise, conformement au vceu
exprime dans divers miüeux.

Nous attacbons une grande importance ä l'intensification des ex-
cellentes relations qüe nous avons nouees avec Ia Societe suisse
de gerontologie (etüde des problemes de Ia senescence). Le 28 no-
vembre 1959, notre seance commune tenue ä Zürich fut un grand
succes. Sous la presidence du Dr Eric Martin de Geneve, de nom-
breux medecins, directeurs de homes, assistants sociaux, psycho-
logues et architectes, venant de toute la Suisse, se sont penches sur
le th'eme «Probleme du logement des vieillards valides ou malades,
vu sous I'angle medical et social». Un rapport detaille de ce con-
gres a paru dans le numero 1/1960 de la revue «Pro Senectute».
Les recettes ordinaires des comites cantonaux de la Fondation
«Pour la vieillesse» ont augmente en 1959 de 358 500 francs com-
parativement ä l'annee precedente et les prestations de 269 100
francs (voir tableaux ci-dessous). Nos comites continuent malgre
cela ä etre dans une Situation financiere serree, puisqu'ils ont du
prelever sur leurs recettes extraordinaires d'un caractere forcement
instable (interets de capitaux, subsides de la caisse centrale, dons
et legs) plus de 972 400 francs. Leurs reserves propres vont ainsi
en s'amenuisant avec les annees.

Nous renvoyons aux pages 21 et suivantes pour les comptes, le
bilan et l'etat de fortune de notre caisse centrale.

Recettes ordinaires des Comites cantonaux

1948
1950
1955
1957
1958
1959

1
. 1

1
1

Colkctcs

861 651.77
871 960.69
041 154.23
122 869.82
179 292.51
194 167.98

Subventions Kdiralea,
cantonaks et eommunajcs

2 761 098.—
3 025 161.—
3 551 749.54
3 859 102.50
4 100 742.65
4 444 368.58

Total

3 622 749.77
3 897 121.69
4 592 903.77
4 981 972.32
5 280 035.16
5 638 536.56



Prestations des Comites cantonaux

1948
1950
1955
1957
1958
1959

Total des secours
accotdis

4 164 680.55
4 571 825.04
4 600 803.25
4 635 133.61
5 022 554.52
5 399 960.58

1
1
1

Allocations aux msusoos
de repos et k h seniculture

233 308.63
262 261.—
415 340.70
107 398.55
319 322.38
211 005.45

Total

4 397 989.18
4 834 086.04
5 016 143.95
5 742 532.16
6 341 876.90
6 610 966.03

Assemblee des delegues

La 42eme assemblee ordinaire des delegues de la Fondation suisse
«Pour la vieillesse» eut Heu le 19 octobre dans le locaux des «Zim-
merleuten» ä Zürich. Au cours de la matinee, Ie Dr Arnold Saxer,
directeur de l'Office federal des assurances sociales, fit une bril-
lante Conference sur 1'assurance-invalidite, qui deployait ses effets
des le 1« janvier I960, ainsi que sur son influence sur l'aide ä la
vieillesse. Ses considerations interessantes, basees sur une longue
experience et qui revetaient une importance particuiiere pour les
collaborateurs de notre osuvre, ont ete publiees dans Ie numero 4/
1959 de la revue «Pro Senectute». Elles recueillirent de vifs ap-
plaudissements.

Le professeur W.Saxer, president du comite de direction, remit au
Conseiller federal Etter, ä l'occasion de la 20eme assemblee des
delegues tenue sous sa presidence, un livre sur J'art etrusque, pour
lequel M. Etter remercia cordialement l'assemblee.
A la seance administrative de l'apres-midi, Ie Conseiller federal
Etter, president de 1'Assemblee, adressa son salut aux 118 delegues,
parmi lesquels 50 representants des comites cantonaux et 8 dele-
gues de la Societe suisse d'utilite pubüque, ainsi qu'ä nos hötes
qui representaient le canton et la viUe de Zürich.
L'assemblee se recueillit un instant pour honorer la memoire d'une
collaboratrice devouee de la Fondation, M™ M.-L. Stucki-Rotacher,
de Berne, deleguee de la S. S. U. P. ä nos assemblees de 1937 ä
1958, decedee le 30 octobre 1958 dans sa 94eme annee; de M.O.
Hiestand, De phil., ancien recteur ä Glaris, president du Comite
glaronnais de 1950 ä 1958, decede le 6 novembre 1958, dans sa
78eme annee; du Conseiller national Dr Arthur Schmid, Oberent-
felden, membre du Comite directeur de 1953 ä 1956, decede le
14 novembre 1958 dans sa 69^me annee; de Charles-M. Lavanchy,

Depenses
Ft.

Administration:
Frais generaux 13 621.19
Frais de voyage 1 111.35
Salaires 34 569.—
A.V.S. et assurance du personnel . 4 055.40
Ass. des delegues, Comite de direct. 4 851.55
Rapport annuel 1 697.—

Propagande en vue des collectes can-
tonales

Crddit du Comite de direction . . .
Subventions:

Marienheim Coire 12 000.—
Casa invalidi Santa Maria,
Lugano-Crocifisso TI 10 000.—
Home des Vieillards
du Val-de-Travers, Buttes NE . . 20 000.—
Diakoniehaus Erlenhof, Zürich . . 5 000.—
Altersheim Oberhasli.MeiringenBE 4 000.—
Altersheim Wildegg AG 15 000.—
Alters- und Pflegeheim «Abend-
frieden», Kreuzungen TG . . . . 20 000.—
Schule für Beschäftigungstherapie,
Zürich 2 000.—

Actions d'aide diverses:
Aide ä la vieillesse dans les regions
de montagne 30 980.—
Femmes isolees dans les regions de
montagne 5 860.—
Fonds A. Dürr-Widmer 30 795.—
Fonds Dreyfus-Brodsky 2 200.—
Fonds Maria Studhalter-Amstad . 1 147.50
Fonds A. Isler 100 000.—
Subside ä la senkulture 43 971.45
Subside ä l'hospitalisation de vieil-
lards aveugles ou sourds-muets . . 4 025.—
Aide aux Suisses äges ä Fetranger . 360.—
Secours supplementaires 46 185.—
Credit du Comite de direction . . 1 310.—

Versement au fonds:
Maria Studhalter-Amstad . . . .

Pr.

59 905.49

17 674.20
5 000—

000.—

266 833.95

78 966.60

516 380.24
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Comptes pour l'annee 1959 a) Comptes de la Fondation

Recettes
Ft.

Collectes cantonales 1 194 167.98
Part revenant aux Comites cantonaux 1 134 459.73
Dons directs
Subvention de la Confederation, pre-

levee sur le Fonds A. Isler . . . .
Interats 135 342.42
Interets attribues aux fonds divers . 22 778.94
Recettes diverses
Prelevements sur comptes:

Aide ä la vieillesse dans les regions
de montagnes 30 980.—-
Femmes isolees dans les regions de
montagnes 5 860.—
Fonds A. Dürr-Widmer 30 795.—
Fonds Dreyfus-Brodsky 2 200.—
Fonds Maria Studhalter-Amstad . 1147.50
Fonds de compensation 28 000.—

Diminution du capital de la Fondation

59 708.25
126 453.54

100 000.—

112 563.48
3 241.85

98 982.50
15 430.62

516 380.24

Vevey, membre du comite cantonal vaudois des 1951, decede le
30 decembre 1958 dans sa 70eme annee; de MHe Therese Ettlin,
Kerns, fondatrice et des 1923 secretaire du comite cantonal d'Ob-
wald, decedee le 3 janvier 1959 dahs sa 78eme annee; de MUe Alice
Heuberger, ä Brugg,' secretaire du comite cantonal argovien de
1927 ä 1955, decedee le 9 janvier 1959 dans sa 77eme annee; de
Mme Leon Fasel, Romont, secretaireoissiere, de 1941 ä 1957, du
comite de district de laGlane, decedee le 28 janvier 1959 dans sa
65«nt: annee, du pasteur Andre Nicod, Savigny, collaborateur des
1943, membre des 1954 du comite cantonal vaudois, decede le
7 fevrier 1959 dans sa 42eme annee; du Landammann Ernst Zgrag-
gen, Hergiswil, des 1950 membre du comite cantonal de Nidwald,
decede le 16 fevrier 1959, dans sa 63eme annee; du Dr Walter
Frölicher, Soleure, president du comite cantonal soleurois depuis
1941, decede le 26 avril 1959 dans sa 63 e m e annee; de Rudolf
Schuster, Zürich, reviseur suppleant des 1941 et reviseur des 1950,
du comite cantonal de Zürich, decede le 29 mai 1959 dans sa
83«me annee; du Dr h.c. Henri Detraz, depuis 1937 membre du
comite cantonal vaudois, de 1943 ä 1955 reviseur-suppleant de la
Fondation suisse «Pour la vieillesse», decede le 18 juin 1959 dans
sa 81eme annee; de Otto-F. Schmidt, Neuchätel, depuis 1958 cais-
sier du comite cantonal neuchätelois, decede le 15 juin 1959 dans
sa 62eme annee; de Jean Krebs, Neuchätel, de 1938 ä 1957 caissier
du comite cantonal neuchätelois, decede le 27 juin 1959 dans sa
68eme annee.

Le proces-verbal de la 4leme assemblee des delegues ä Altdorf fut
approuve ä l'unanimite de meme que le rapport annuel et les
comptes de 1958 et le budget pour I960. Celui-ci presente un
deficit de fr. 118 700.-, ä couvrir par les dons extraordinaires ou
par les reserves. L'assemblee, sur preavis du comite de direction,
accorda ensuite les subventions suivantes: Marienheim, Coire GR,
fr. 12 000.-; Casa Invalidi Sta -Maria, Lugano-Crocif isso TI,
fr. 10 000-; Home des vieillards du Val-de-Travers, Buttes NE,
fr. 20 000.-; Diakoniehaus Erlenhof, Pflegeheim für Chronisch-
kranke, Zürich, fr, 5000.-; Altersheim Oberhasli, Meiringen, section
Oberhasli BE, fr. 4000.-; Altersheim Wildegg AG, fr. 15 000.-;
Alters- und Pflegeheim «Abendfrieden», Kreuzungen TG, francs
20 000.-; au total fr. 86000.-. Sur proposition du Comite direc-
teur, 95 °/o de la collecte restent ä la disposition des comites can-
tonaux, alors que 5 °/o sont attribues ä la caisse centrale.
M. K. Häuptli, Aarau, exprima des regrets concernant la decision
de la Radio Beromünster de reporter de 12 h 20 ä 7 h 20 du marin
l'emission des bons voeux presentes par radio aux auditeurs äges.
A cette heure-lä les personnes Sgees sont en general encore cou-
chees et les jeunes n'ont pas le temps d'ecouter cette emission.
L'orateur demande ä la Fondation de prendre contact avec la direc-
tion de la radio, afin que celle-ci revienne ä l'emission de 12 h 20.
Le president et le comite de direction acceptent cette Suggestion.
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(La direction de la radio a des lors aimablement defere ä ce vceu,
ce dont nous lui sommes tres reconnaissaats.)
Le discours en langue francaise de M. Albert Picot, ancien conseil-
ler aux Etats, vice-president de l'assemblee des delegues, fut comme
toujours tres eloquent et d'une haute tenue morale. II a paru in
extenso dans le numero 1/1960 de la revue «Pro Senectute».

Comptes annuels de la caisse centrale
pour l'annee 1959

Le resultat de la collecte d'automne accuse de nouveau une aug-
mentation rejouissante en 1959, si bien que la participation de 5%
revenant ä la caisse centrale accuse, eile aussi, un montant plus
eleve.
Les dons directs atteignent la somme respectable de 126 453
francs. Dans cette somme se trouve indus un montant de 78 966
francs qu'un donateur, ä son deces, a verse ä la Fondation, ä charge
pour eile de creer un fonds destine ä venir en aide aux vieillards
indigents atteints de cecite, de cancer ou de maladies mentales. Ce
fonds figure au passif de notre bilan sous la denomination «Fonds
Maria Studhalter-Amstad».
Nous remercions ici tres cordialement tous nos donateurs, sur les-
quels nous devons pouvoir compter, malgre les prestations offi-
cielles en faveur de la vieillesse, afin que notre Fondation puisse
faire face ä ses tdches accrues.
Parmi les depenses, nous relevons des prelevements pour la pro-
pagande et pour les collectes cantonales d'un montant de 17 674
francs. Nous avons pu realiser une economie de 14 505 francs sur
l'annee precedente, en renoncant en 1959 ä l'edition d'une nouvelle
affiche.
Au titre des subventions, l'assemblee des delegues a vote un credit
de 88 000 francs, montant qui depasse les normes usuelles. Afin de
ne pas charger outre mesure le resultat annuel, nous avons opere
un prelevement de 28 000 francs au compte de compensation. Ce
dernier avait ete cree, il y a quelques annees, gräce ä un legs impor-
tant, predsement dans le but de decharger la caisse centrale et la
fortune de la Fondation dans les exercices oü des prelevements
importants sont ä operer.
Les diverses actions d'aide atteignent 266 833 francs. Dans ces
prestations sont compris 100 000 francs provenant du Fonds Isler;
cette somme a ete mise, comme par le passe, ä notre disposition par
la Confederation, afin de pouvoir verser des subsides uniques ä des
vieillards ou ä des survivants necesskeux et pour participer aux
frais occasionnes par des activites particulieres, telles que l'aide
m^nagere par exemple.
A l'actif, les titres accusent une diminution de 62 577 francs sur
l'annee precedente, alors que les hypotheques, toutes en premier
rang, n'ont pas subi de changement.
Le compte annuel se solde par un deficit de fr. 15 430.62, qui est
Supporte par la fortune de la Fondation.
La fortune de la Fondation, ainsi diminuee, figure au passif de notre
bilan, ä fin 1959, par fr. 2 591 218.01.

21



Comites cantonaux

Collecte. Nous enregistrons cette annee encore, avec une vive satis-
faction, une augmentation rejouissante du produir de notre collecte,
puisqu'ü passe de fr. 1179292.51 ä fr. 1 194 167.98 (tableau 1).
C'est le comite cantonal de Zoug qui enregistre cette fois la plus
importante augmentation en %>; nous devons aussi relever le bon
resultatde comite cantonal de Thurgovie, section cathoÜque, et du
comite cantonal vaudois. Par tete de population, c'est le canton de
Zoug qui arrive pour la premiere fois en tete, suivi de Saint-Gall,
Zürich et Uri. Le succes remport^ par notre collecte n'est pas
seulement un encouragement au point de vue financier, mais ü
nous apporte la preuve de l'interet et de la Sympathie de toute la
population pour notre activite. Le comite de direction exprime ä
tous ses coliaborateurs et collaboratrices sa tres vive gratitude pour
leur devouement et leur 2ele; il dit aussi un merci sincere ä nos
donateurs dans le pays tout entier.

Subsides des cantons et des communes. De leurs fonds propres,
les cantons et les communes ont verse ä la Fondation fr. 1 725 753.65
contre fr. 1391456.80 en 1958. Cette augmentation sensible pro-
vient surtout de I'augmentation des subsides cantonaux ä Saint-Gall
et malgre la reduction operee par le canton de Zoug sur les sub-
sides promis a. son comite cantonal en 1958 en allocations de
rencherissement. Sur les subventions mises ä leur disposition par
la Confederation, les cantons ont verse fr. 718 614.93 contre
fr. 709 285.85 1'annee precedente. L'augmentation provient essen-
tiellement de Bäle-Ville (tableau 2). Si le subside du canton de
Nidwald ne figurait pas dans le compte de 1958, cela est du au
fait que pour la premiere fois les comptes des fonds federaux
figuraient parmi les comptes propres de la Fondation; en
realite, le canton de Nidwald a dejä verse les annees precedentes
ä son comite cantonal les ZU des fonds federaux recus. Le recul
sensible de la contribution du canton de Lucerne provient de la
nouvelle reglementation du travail en commun entre le Service
social du canton et le comite cantonal, qui apportera un allegement
ä la Fondation.

Assistance. Le nombre de cas des personnes soutenues par la Fon-
dation, y compris les personnes prematurement invalides des deux
sexes, ainsi que les veuves sans enfants miheurs, a legerement re-
cule de 21 296 ä 21 079. En revanche, les sommes versees ont passe
de fr. 5 022 554.52 a fr. 5 399960.58. II faut relever en outre que



14 comites cantonaux seuleraent (en particulier Saint-Gall et
Berne) ont eleve le montant de leurs secours tandis que dans les
13 autres cantons, les sommes versees sont allees en diminuant. La
grosse augmentation du comite cantonal de Nidwald est justifiee
ä l'alinea precedent et s'explique par la nouvelle coordination des
comptes des fonds federaux et des fonds propres du comite can-
tonal.
Seniculture. Les comites cantonaux ont verse au chapitre de la
seniculture, en 1959, fr. 783 914.39 contre fr. 736371.63 en 1958.
La nouvelle augmentation substantielle de ces manifestations est
due, comme l'annee passee, ä une nouvelle extension des Services
d'aide menagere en faveur des vieillards impotents dans le canton
de Zürich, que le recul des prestations dans les cantons de Bäle-
Ville et de Vaud ne reussit pas ä annuler. Ce service est assure par
les organes de la Fondation dans les cantons de Geneve, Grisons,
Lucerne, Nidwald, Zoug et Zürich; en outre, les cantons de Saint-
Gall, Soleure et Valais s'appretent ä les introduire chez eux. Dans
les cantons d'Argovie, Bäle-Ville, Berne, Fribourg, Neuchätel,
Schaffhouse, Schwyz et Vaud, ce sont essentiellement les associa-
tions de Services d'aide familiale qui assurent ce service social.
Mais nos comites cantonaux leur apportent leur appui moral et
financier.

Outre ce service d'aide menagere, les comites cantonaux organisent,
comme par le passe, des manifestations de tous genres en faveur
des personnes ägees, courses d'agrement, semaines de vacances,
jubiles et celebration d'anniversaires. Ces manifestations toujours
tres appreciees, ne sont pas seulement un rayon de soleil dans la
vie des vieillards, mais renforcent entre eux et les autres classes
d'äge de la population suisse des liens d'affection et de comprehen-
sion. Le comite cantonal de Zürich merke ici des felicitations
toutes speciales; outre ses manifestations habituelles, ü a verse des
subsides importants ä un groupe theätral, qui se produisait dans
des asiles ou des maisons de retraite, de meme que dans des mati-
nees artistiques. Le comite zurichois a collabore aussi activement
ä des reunions de vieillards dans les nombreux centres de loisirs de
la Ville de Zürich.

Subsides aux maisons de repos et autres subventions. Les presta-
tions des comites cantonaux sous cette rubrique ont recule de
fr. 582 950.75 a fr. 427 091.06 en 1959; cela est du essentielle-
ment ä la diminution des depenses du comite cantonal bernois et
de ses sections. Rappeions ä ce propos que le canton de Berne (ä
l'exception du Jura-Nord) est, avec le canton d'Appenzell Rhodes-
Interieures, le seul ä posseder en propre des maisons de repos; les
subsides aux maisons de repos sont fortement influences par I'acti-
vite dans la construction des divers asiles et subissent d'une annee
ä I'autre des differences en plus ou en moins. Le comite de Bäle-
Ville loue pour son compte un immeuble de 16 logements, qu'il
sous-loue ä des vieillards ä des conditions avantageuses. Les comp-
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du secre'tariat central. Le film de propagande «Un certain jour»,
montrant comment les vieillards reagissent differemment devant
les problemes de leur mise ä la retraite et par quels moyens on
peut les resoudre, est accepte par tous les cinemas de Suisse comme
Supplement au programme (duree 14 minutes), dans l'une des
deux versions allemändes oü dans la version fran^aise. Cette bände
instructive et attrayante ä la fois, a ete reproduite en trois exem-
plaires 16 mm, qui peuvent etre obtenus sans frais ä titre de pret
aupres des «Archives suisses du film pour le commerce, I'industrie
et les arts et meriers», case postale, Zürich 3/36.
Le Conseiller federal Etter, president de l'assemblee des delegues,
redigea comme chaque annee un appel emouvant qui parut dans
toute la presse suisse; d'autre pari Tartistique affiche du graphiste
zurichois Fischer-Corso fut placardee un peu partout.
Nous adressons ä toutes les institutions qui nous aident ä faire
connaitre au peuple suisse notre ideal et nos efforts, nos remer-
ciements les plus chaleureux.

Au nom du Comite de direction

Le president: Prof. W.Saxer Le secretaire: J.Roth
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Secretariat central

Le secretaire central s'est efforce, au cours de l'annee 1959, de
maintenir les exceUentes relations personnelles qui existent entre
lui et les comites cantonaux. II a pris part ä des seances et mani-
festations organisees par les comites cantonaux de Zürich, Berne,
Thurgovie evang., Neuchätel et Vaud; il visita ou refut les organes
directeurs ou collaborateurs des comites de Bäle, Geneve, Appen-
zell Rhodes-Interieures, Argovie, Lucerne, Nidwald, Uri et Grisons,
examinant avec eux les problemes en cours. Le secretaire donna en
plusieurs endroits des Conferences sur les buts et les täches de la
Fondation, entr'autres ä l'ecole de perfectionnement pour les infir-
mieres de la Croix-Rouge suisse ä Zürich et ä l'ecole d'assistantes
sociales de Lausanne. II visita des homes et des maisons pour per-
sonnes ägees. II participa comme Conferencier ä deux cours orga-
nises par le Club Migros de Lucerne sur le theme «Vieillesse heu-
reuse». L'occasion lui fut donnee ä nouveau de guider les travaux
d'une candidate au diplöme de l'Ecole sociale de Zürich et d'appre-
cier son travaü d'examen. Le secretariat eut ä analyser les resultats
de l'enquete faite aupres de tous les Services et organisations qui
ont, en Suisse, construit des maisons pour personnes ägees. Ce
travail a fait l'objet d'un resume complet publie dans le numero 3/
1959 de la revue «Pro Senectute».

La collaboration du secretariat central avec l'Office federal des
assurances sociales est toujours parfaite; notre secretaire fut con-
voque chaque fois que des questions d'importance pour notre Fon-
dation se presentaient, en particulier en ce qui concerne le controle
de l'emploi des fonds federaux mis ä disposition des comites can-
tonaux.
Le secretariat central elabora les programmes de visites d'erude
entreprises par des specialistes d'Allemagne et des Etats-Unis
d'Amerique et leur fournit toute la documentation susceptible
d'eclairer Ieurs recherches. Le secretaire'fut invite ä presenter un
expose ä un seminaire international sur le sujet «Organisation des
loisirs pour jeunes et vieux» ä Vitznau, sous les auspices de
l'Unesco. Une quarantaine de personnes de Suede, d'Angleterre,

'de Suisse furent les auditeurs de ce cours de quatre jours. Ses
resultats ont paru dans le numero 4/1959 de la revue «Pro Senec-
tute».
La collecte d'automne des comites cantonaux a ete appuyee comme
precedemment par une campagne de presse organisee par les soins

tes du comite cantonal vaudois fönt ressortir des investissements
dans la fondation «Cite du grand äge» qui vient d'etre creee et
qui a construit la colonie-modele «Val paisible», dont la premiere
etape vient d'etre inauguree en automne 1959. Le comite cantonal
zougois a de son cöte cree, en commun avec une autre institution,
une societe ayant pour but la construction de maison pour vieü-
lards et d'un home pour vieillards; il a mis ä sa disposition une
somme de fr. 100000.-.
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Comite de direction Subsides aux maisons de repos et autres
subventions des comites cantonaux

Tableau 5

Le comite de direction de la Fondation a tenu, comme d'habitude,
trois seances, celles de mars et de juillet ä Zürich, celle de sep-
tembre ä Berne. Le bureau du comite de direction a eu de son
cote sept seances au cours de l'annee 1959. Outre les objets rele-
vant de I'administration courante, un expose du Dr Andre Repond,
medecin-directeurde l'etablissement psychiatrique du canton duVa-
lais ä Malevoz/Monthey, suscita un vif interet; ü developpa devant
le comite le probleme de la sante mentale dans le monde en I960.
Le comite de direction dtcida, en condusion des debats, de parti-
ciper plus activement aux initiatives destinees ä developper l'hy-
giene mentale. Dans la seance d'automne, le Dr Karl Miescher de
Bäle fit une communication sur l'institut de recherches scientifiques
sur la senescence, ä Bäle, dirige par le Professeur Dr Verzar. Son
expose fut ecoute lui aussi avec beaucoup d'interet.
Une question fort delicate ä trancher nous a ete remise ä l'examen
par le Conseü federal. II s'agissait de la realisation du postulat
depose, il y a plusieurs annees, par le Conseiller national Dr E.
Jaeclde, Zürich, concernant l'aide morale et materielle en faveur
des vieillards. Notre Fondation etaii-elle a meme de fonctionner
en qualite de commission federale, en meme temps que d'organe
d'execution pour les questions touchant ä la vieillesse? Le Conseil
federal, desirant eviter les doubles emplois, a renonce ä former une
nouvelle commission speciale et a demande ä notre Fondation si
eile se sentait disposee ä assumer les raches decoulant de la reali-
sation du postulat Jaeckle. Apres un expose du Dr A. Saxer, direc-
teur de l'Office federal des assurances sociales ä Berne, et apres un
echange de vues approfondi, le comite de direction se declara
pret, dans sa seance de septembre, ä se charger de cette täche nou-
velle, sous reserve que son bureau puisse discuter les detaüs d'ap-
plication avec l'Office federal des assurances sociales. Les pour-
parlers ulterieurs n'ont pas encore permis la mise sur pied du pro-
jet definitif; toutefois ils sont assez avances, au moment oü nous
redigeons notre rapport, pour qu'on entrevoie enfin un heureux
aboutissement.

Comiti 1959 1958

Appenzell Rh.-Int.
Bäle-Campagne
Berne11

Neuchätel
Obwald
Uri
Vaud
Zoug
Zürich

10 000.—
400.—

282 321.06 .
850.—

5 000.—
10.—

22 010.—
100 000.—

6 500.—

9 000.—
400.—

475 690.75
750.—

5 000.—
10.—

84 800.—
—.—

7 300.—

J " •

11 Y compiii le» prestatioos des sfictiooj de diitrict

Suisse 427 091.06 582 950.75
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Tableau 4 Depenses pour seniculture Resultats des collectes Tableau 1

Comite

Argovie
Appenzell Rh.-Ext.
Appenzell Rh.-Int.
Bäle- Campagne
Bale-Ville
Berne
Jura-Nord
Fribourg
Geneve
Glaris
Grisons
Lucerne 5

Neuchätel
Nidwald
Obwald
Saint-Gall
Schaffhouse
Schwyz
Soleure
Thurgovie evang.
Thurgovie cath.
Ticino
Uri
Valais
Vaud
Zoug
Zürich

1959

16 859.3010

4 800.—
280.—

4 580.50
25 665.6910

14 791.95«
9 614.70
4 460.— I0

19 514.5010

337.—
6 261.5510

21 806.6510

30 734.2010

1 992.0510

150.—
13 281.—
9 140.8510

3 785.8010

29 524.40
2 995.65

882.—
5 502.—
1 629.20
1 171.—

38 968.1510

1 257.—10

513 929.2510

1958

. 15 425.4010

5 660.50
320.—

'A 144.15
34 185.3510

15 977.9O10

8 169.85
2 840.—10

15 866.1510

271.20
8 710.6810

19 884.3010

29 458.—10

1 280.—
195.—

- 13 890.—

9 701.6O10

3 568.4010

31 961.75
2 534.60

704.—
5 973.70
1 527.—
1 121.40

45 782.651°
936.55

456 281.5010

(\
i i.Par habitant cts.

w
? 1959
^30,46
~ 34,31 .

28,30
30,07
19,17
19,95
20,94
10,37
11,26
35,33
20,24
22,23
17,93
12,89

. 28,14
40,08
28,06

. 22,61
35,66
36,24
26,30

"•' \21,23
36,99
. 8,90

1 12,71
43,63
38,04

1958

30,15
33,32
27,89
29,44
18,82
20,10
20,73
10,91
11,08
38,02
20,17
20,79
19,52
13,93
26,35
40,30
27,51
21,24
36,57
34,30
23,83
20,64
35,21

8,41
11,54
38,81
37,78

Absolus fr.

1959

91 625.33
16 447.85
3 799.90

32 338.35
37 661.58

145 898.95
14 747.90
16 464.40
22 849.20
13 305.16
27 751.—
49 617.90
22 980.20

2 500.—
6 226.65 '

123 902.35
16 140.80
16 071.20
60 797.35
35 689.30
13 479.55
37 165.90
10 562.80
14 168.70
48 002.55
18 428.45

295 544.66

1958

90 683.30
15 970.65
3 744.50

31 657.15
36 988.16

147 017.05
14 601.—
17 316.70
22 490.12
14 320.05
27 648.10
46 410.—
25 014.72
2 700.—
5 830.80

124 563.08
15 821.65
15 098.50
62 363.25
33 783.02
12 210.05
36 129.40
10 053.60
13 387.95
43 557.35
16 391.45

293 540.91

Comltt

Argovie
Appenzell Rh.-Ext.
Appenzell Rh.-Int.
Bäle-Campagne
Bäle-Ville
Berne
Jura-Nord
Fribourg
Geneve
Glaris
Grisons
Lucerne
Neuchätel
Nidwald
Obwald
Saint-Gall
Schaffhouse
Schwyz
Soleure
Thurgovie evang.
Thurgovie cath.
Ticino
Uri
Valais
Vaud
Zoug
Zürich

1 Y compcis service d'aidc ntfmgire

Suisse 783 914.39 736 371.63 25,33 25,01 1 194 167.98 1 179 292.51 Suisse
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Tableau 2 Subsides des cantons et communes aux Comites
cantonaux

Nombre de personnes ägees secourues et
total des secours accordes

Tableau 3

Coraitf

Argovie
Appenzell Rh.-Ext.
Appenzell Rh.-Int.

Bäle-Campagne
Bäle-Ville

Berne'
Geneve
Grisons
Lucerne
Nidwald
Obwald

Saint-GaÜ
SchafFhouse

Schwyz
Soleure

Thurgovie evang.
Thurgovie cath.

Ticino
Uri

Vaud
Zoug

Zürich

Prelevis sur leun fonds propres

1959

16 469.45
7 689.—

700.—
11 450.—

1 999.901

52 134.40
_

10 000.—
-

700.—
1 790.—

1 270 376.65
736.904

500.—
7 000.—

672.—
328.—

9 870—
3 000.—

120 000.—
20 481.35*

189 856.—7

1958

16 661.50
5 876.25

700.—
10 765.—

1 899.701

51 267.90
-

10 000.—
-

500.—
1740.—

923 391.10=»
730.—4

500.—
7 000.—

672.—
328.—

9 865.—
3 000.—

120 000.—
42 751.35«

183 809.—8

Prflevis jut la s

1959

_

-

665.50
-

39 998.—
-

55 000.—
-

18 000.—
19 98Ö.732

-

349 729.50
24 828.—
85 056.—

-
-
-
-

5 000.—
-

36 627.20
83 724.—

Partidpation aux frais d'admin istrati on
Y compris le solde de l'annee pcicidtnte et inrfrSts (fr. 2 411.73)
Y compris Supplement pour 1957 (fr. 864.—)

ubventioa f ö d e r a l e ^ H

1958 3 9
M

1200.—
-

29 121.15
-

60 000.—
_

34 000.—

-

349 729.50
24 828.—
85 056.—

-
-
-

— . * •

5 000.— 1
—

36 627.20 (~
83 724.—: : '*

Part den frais d'Administration
Y #-nmnfi* itünnl£ment de Tenrh^rlMFrrwnt rr nnrt Ar frais H*aHmin?«Tn»irwi AM n n m n Ar Tnno itinqi

• Nombie de penoone» igtet

B

P 1249
372
137
502
297

1816
557
517
316
209

1064
925
286 '
176
141

3 930
266
875

- 714
- 576

254
": 2 166

209
550
689
153

2133

1958

1413
359
152
540
306

1816
498
530
372
247

1078
969
336
108
142

3 858
269
881
731
573
271

2 078
214
517
705
164

2 169

Total dei secours

1959

219 921.—
80 035.—
15 622.50
93 283.—

155 976.95
371 099.70

33 317.15
86 784.11

164 968.70
35 990—

134 545 ._

135 559.—
70 380.—
28 235.—
15 440.—

2 049 462.209

61 510.—
131 722.15
115 094.47

85 435.—
36 575.—

189 646.55
29 690.—
94 295—

298 335.40
81 235.75»

585 801.95

1958

211 740.—
75 190.—
15 854.45
96 225.30

160 251.70
320 449.85

35 988.10
88 892.87

175 687.85
39 105.—

126 915.—
141 466.50
85 202.60
12 854.—
15 085.—

1 712 509.309

59 235.—
133 625.—
112 724.65
85 240.—
39 350.—

182 407.90
28 811.10
82 945.—

285 458.30
106 350.—B

592 990.05

Comitf

Argovie
Appenzell Rh.-Ext
Appen2ellRh.-Int.
Bäle-Campagne
Bäle-Ville
Berne
Jura-Nord
Fribourg
Genfeve
Glaris
Grisons
Lucerne
Neuchätel
Nidwald
Obwald
Saint-Gall
Schaffhouse
Schwyz
Soleure
Thurgovie evang.
Thurgovie cath.
Ticino
Uri
Valais
Vaud

Zoug
Zürich

que subsidc aux logements pour peisonnes igees de la Tills de Zoug
* Y compris «upplemcot de reneberijsemeot uaique du cantoa aiosi que la put aux frais d'administratioa

et subsidc aux logcracots pour peraonne* ägees
1 Mlocatioa poue le servier d'aide tneaagere (rille de Zürich fr. 160000.—, ville,de Vintenhoui

fr. 15 000.— et cantoa de Zürich fr. 14 856.—)
* Allocatioa pour le Service d'aide menigtie (ville de Zürich ff. 160000.—, Tille de Wiotertbouf

fr. 7 000.— « eanton de Zutkh fr. 16 809.—) 1 Y compiii les «ecouts accorde's au nom du canton

Suisse 1 725 753.65 1 391 456.80 718 614.93 709 285.85 21079 21296 5 399 960.58 5 022 554.52 Suisse
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Schweizerische Stiftung "Für das Alter"

Abgeordnetenversammlung
10. Oktober I960 in Freiburg

VORANSCHLAG

1961 I960 1959

E i n n a h m e n

Anteil an kantonalen Sammlungen '. • * '•
Zinsen auf Wertschriften .- / ,
Aus Isler Fonds ' -\ t

 v

Entnahme aus Ausgleichs'fonds
Legate
Verschiedenes

.' r -
t

*.

A u s g a b e n

Verwaltung - ' -. , ? :'\' -
Allgemeine Unkosten
Reisespesen ,
Besoldungen
AHV und Personalversicheruhg
AbgeordnetenverSammlung
und Direktionskomitee
Jahresbericht

Propaganda für kantonale Sammlungen

Beiträge an Altersheime

Pürsorgeleistungen und Alterspflege
Forderung der Alterspflege
Asylversorgung alter Blinder
und Taubstummer
Altersfürsorge Auslandschweizer
Zusätzliche Fürsorgebeiträge
Kredit des Direktionskomitees
Isler Fonds

Rückstellung des Maria Studhälter-
^mstad Fonds •* . * '

Total Ausgaben ''( .• " r '

abzüglich ordentliche Einnahmen

? e' h 1* b e t r a g

• 5 8

105
100
30

293

14
2
36
4

5
2
64

25

100

45

• 5

1
47
5

100
203

392

29?
99

•000
f000
!000
•000.

. — •

— —

•000

'000
•500
'000
•500

'000
'000
'000

•000

•000

•000

'000
'000
•000
•000
•000
•000

—

'000

•000

'000

56'000
105'000
100'000
30'000

—
—

291*000

14'000
2'000

36'000
4'500

5'000
lf700

63'200

48'000

100'000

42'000
•

5'000
1*500

• 45•000
5*000

100'000
198*500

—

409*700

291'000

118f700

59
112
100
28
126
?

429

13
1
34
4

4
1
59

17

88

43

4

46
6

100
200

78

445

42?
15

•708,25
'563.48
•000.—
'000.—
'453.54
•241.85

•967.12

•621.19
'111.35
(569.—
•055.40

'851.55
'697.—
'905.49

'674.20

'000.—

'971.45

•025.—
360.—
'185.--
•310.—*)
•000.—
•851.45

•966.60

'397.74
'967.12

»430.62

ler durch ausserordentliche Zuwendungen . '
n'der aus dem Stiftungsgut zu decken ist.

*) = einschliesslich Fr 5'000.— nachträgliche Zahlung.



2.

A u f w e n d u n g e n zu lasten der zweckgebundenen Fonds

Altersfürsorge in Berggegenden

Ann E. Oakley Fonds für alleinstehende
Jrauen in Berggegenden

reyfus-Brodsky Fonds

Dürr-tfidmer Fonds , ••

iaria Studhalter-Amstad Fonds

VORANSCHLAG
1961

32f000

6'000

3'000

25*000

2f000

68f000

I960

32f000

6'000

2'000

25'000

65*000

RECHNUNG

1959

30•980.--

5»860.—

2'200.~

30 »795.—

l!147.50

70f982.50



Schweizerische.Stiftung "Für das Alter"

Abgeordnetenversamnilung
10. Oktober I960 in Freiburg

Beiträge an Altersheime und andere Subventionen

1960 1959

Alters- und Pflegeheim Suhr AG
. .(Neubau) 20 * 000.—

Alterssiedlung mit Pflegeheim
Wettingen AG (Neubau) 25fOOO.—
Altersheim Wäldli, Zürich

(Umbau und Aufstockung) 20*000.—

Asile des vieillards con£edere*s
"Val Fleuri", Genf (Erweiterung) 10'000.—

Marienhaus Solothurn
(Waschmaschine) 5'000.—

Hauspflegerinnenschule "La Maison Ciaire",
Neuenburg (Hauskauf und Umbau) 10'000.—

Institut für experimentelle Altern-
forschung, Basel 5'000.—

95*000.— 86'000,



Schweizerische Stiftung "Für das Alter"

Abgeordnetenversammlung
10. Oktober'I960 in Freiburg

Traktandum 8 - Wahlen

Wahlvorschläge des Direktionskomitees:

a) Neuwahl in das Direktionskomitee

Pasteur Oscar Schwitzguebel, Lausanne,

President du Comite* cantonal vaudois
de la Fondation "Pour la Vieillesse";

b) Rechnungsrevisoren

1. anstelle des zurückgetretenen
Direktor J. Fischbacher, Rüschlikon ZH,

-i

Dr. Hans Aepli, Direktor der Schweizerischen
Nationalbank, Iiuzern,

bisher Ersatzmann;

2. Ersatzmann anstelle von Direktor Dr. H. Aepli

Dr. iur. Max Karrer, Direktor der Schweizerischen
Lebensversicherungs- und
Rentenanstalt, Zürich,



"POUR IA VIEILLESSE"

Pondation Nationale ..Suisse Zürich. 2, le 30 septembre 196J
2t Seestrasse

Monsieur le Redacteur,

nous avons le plaisir de vous inviter ä
a la quarante-troisieme Assembler ordinaire des de"legues dt
Pondation nationale suisse "Pour la Vieillesse", pre~side"e p^
Monsieur Philippe Etter,. anc. Conseiller f£de"ral, qui aura
lieu

1 Lundi, le 10 octobre I960, 14*15 heures ä Pribourg

Restaurant de la Grenette, place de la Cathedrale,

Vous trouverez ci-inclus l!ordre du jour. Nous
espe*rons bien que vous pourrez etre des nötres. De m§me, nous
vous invitons cordialement ä dlner avec nous ä 12*30 heures
au Restaurant de "la G-renette a Pribourg.

A la r^union du matin, q.ui aura lieu ä 10.3C
heures ä la grande salle du Restaurant de la Grenette Mo
J, Roth, secre"taire g^nöral de la Pondatxon suisse "Pour ."..r:;
Yieillesse", Zürich, presentera un expos^ en langue -frano•..'
sur les r^sultats d'un voyage dfe*tudes aux Etats-Unis d'Aiuo-
rique; ses explications seront accompagnees de projections, en
couleurs. Vous'fites e"galement invit^ ä assister ä cette re*unr
du matin«

ün exemplaire du rapport annuel du Comit^ de
direction pour 1959 sera distribue* aux journalistes se trou-
vant ä Pribourg immediatement apres l-1 approbation par l!As-
sembl^e des d^l^gu^s; les autres r^dacteurs le recevront

tard.

Nous vous prions d*agr^er, Monsieur le Re*dacteuiv
l'expression de'no3 sentiments les plus distinguös.

Au nom du Comite* de direction

le prösident: le secretaire?,

Prof • W.. Saxer J. Roth

Ordre du jour
Appel I960 du President de la Pondation,



"POUR LA

Fondation Nationale'S''J.sse Zürich 2, le 30 septembre I960
:••'",' 2, Seestrasse

* ;
Aux membres de l'Assemblde des del^gues
de la Pondation nationale suisse
"Pour la Vieillesse"

Mesdames et Meösieurs,

nous avons le plaisir de vous inviter ä assister ä
la quarante-troisieme Assombl^e ordinaire des delegu^s de la
Pondation nationale suisse "Pour la Vieillesse" qui aura lieu

Lundi le 10 octobre I960, ä 14.15 heuresa Fribourg

Restaurant de la G-renette, place de la Cathädrale

Ordre du .iour;

1) Discours d1Ouvertüre du President de la Pondation
Monsieur l'anc, Conseiller föderal Philippe Btter

2) Appel des dölegu^s des Comites cantonaux et de la Sociät^
suisse dfutilit^ publiciue ainsi q.ue des reviseurs de
comptes et des membres du Comit£ de direction

3) Approbation du proces-verbal de la quarante-deuxieme
Assembl^e des deleguös du 19 octobre 1959 ä, Zürich

4) Rapport annuel et comptes 1959> rapport des reviseurs
de comptes

5) Approbation du budget 1961

6) Attribution de subventions ä des maisons de vieillards
et d'autres subventions ä la Charge de la Caisse centrale

7) D^cision concernant la räpartition des sommes provenant
de la collecte I960 selon § 5 al, 3 des Statuts
Proposition du Comite de direction:
95# aux Comites cantonaux
5fo ä la Gaisse centrale

8) Elections

a) Comite de direction
b) Reviseurs de comptes

9) Divers

10) Discours de clöture du vice-president de la Pondation
Monsieur Albert Picot Conseiller aux Etats
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